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Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 11. Mai. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ beſtätigt,

daß der Fürſtbiſchof Förſter von Johannisberg aus auch in dem Preu-
ßiſchen Antheile ſeiner Diözeſe ſeine Amtsthätigkeit fortzuſetzen gedenkt.

Nach Meldung der „Schleſiſchen Preſſe“ hat das Kreisgericht Leob-
ſchütz geſtern den Erzbiſchof von Olmütz wegen Zuwiderhandelns gegen
die Maigeſetze zu 3000 M. Geldſtrafe verurtheilt.

Darmſtadt, d. 11. Mai. Die zweite Kammer hat heute das
Geſetz betreffend die Erweiterung der Stadt Mainz angenommen.

Peſth, d. 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat die Vorlage be
treffend die Ertheilung der Vollmacht zur Regelung der nothleidenden
Eiſenbahnen mit 119 gegen 49 Stimmen angenommen.

Stockholm, d. 11. Mai. Der König hat die geſtern eingereich-
ten Demiſſionsgeſuche des Miniſters des Jnnern Bergſtroem, des Kul-
tusminiſters Wennerberg und des Staatsraths Berg angenommen und
dem Juſtizminiſter von Carleſon ſowie dem Finanzminiſter Baron Aker-
hielm ihre bereits früher erbetene Entlaſſung ertheilt. Das neue Mi-
niſterium iſt bereits ernannt und folgendermaßen zuſammengeſetzt: De
Geer Juſtizminiſter, Kammergerichts- Präſident Thyſelius Miniſter des
Jnnern, Lagerſtraele (bisher Mitglied des oberſten Tribunals) Miniſter
ohne Portefeuille, Carlſon Kultusminiſter, Bankſekretär Forſſell Finanz
miniſter.

Petersburg, d. 11. Mai. Während der Dauer der Abweſen-
heit des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff iſt der Wirkliche Geheime-
rath Baron Jomini mit der Leitung des auswärtigen Amtes beauf-
teagt. Großfürſt Konſtantin hat eine Jnſpektionsreiſe in das Jnnere
des Landes angetreten. Die Conceſſion zum Bau der Kaukaſiſchen
Eiſenbahnſtrecken von Tiflis nach Baku und von Tiflis nach Djulfa
an der Perſiſchen Grenze iſt von der Ruſſiſchen Regierung nunmehr
ertheilt worden.

Bukareſt, d. 11. Mai. Bei den geſtern beendigten Wahlen des
kleineren Grundbeſitzes hat die Regierung die Majorität erhalten. Der
Oppoſition ſind nur 6 von 33 Sitzen zugefallen. Jn der Stadt Bu-
kareſt iſt der Candidat der Ultraradicalen Demeter Bratianu gegen
Wladimir Ghika unterlegen. Seit Sonntag ſind keine Ruheſtörungen
vorgekommen. Heute beginnen die Wahlen des dritten Collegiums.
Aus Veranlaſſung der noch immer herrſchenden Aufregung hat der
Bürgermeiſter eine Proclamation erlaſſen, welche die Bevölkerung auf-
fordert, ſich aller Ausſchreitungen zu enthalten.

Athen, d. 11. Mai. Das neugebildete Miniſterium hat dem
Vernehmen nach beſchloſſen, die Deputirtenkammer aufzulöſen, ſämmt-
che Geſandten abzuberufen, die vor Kurzem geſchloſſene Univerſität

Ppieder zu eröffnen und alle Präfekturen, ſowie den Poſten des hieſigen
dolizeidirectors neu zu beſetzen.

Zur diplomatiſchen Situation.
London, d. 11. Mai. Unterhaus. Auf die Jnterpellation Sir

harles Dilke über angebliche deutſche Reklamationen bei der franzöſi-
chen Regierung erklärte der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Bourke,
r ſei erfreut, konſtatiren zu können, daß der Regierung noch heute

Morgen aus Berlin Verſicherungen durchaus befriedigenden Charakters
ugegangen ſeien. Der Redner fügte hinzu: Wir ſind der Anſicht, daß
ein weiterer Anlaß zu Befürchtungen hinſichtlich der Aufrechterhaltung
des europäiſchen Friedens vorhanden iſt.

Köln, d. 11. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Paris
deſchrieben: Da das vom „Paris Journal“ und der „Libertéè“ mitge-
heilte abenteuerliche Gerücht hier noch immer wiederholt wird, daß die
deutſche Regierung durch Vermittelung des hieſigen Militärbevollmäch-

e

tigten v. Bülow der franzöſiſchen Regierung eine Note überreicht habe,
welche hervorheben ſoll, das deutſche Volk ſei über die weniger friedliche
Stimmung Frankreichs beunruhigt und die deutſche Regierung ſinde die
Armeeorganiſation weniger friedlich ausſehend als die franzöſiſchen Er
klärungen, ſo ſei konſtatirt: erſtens, daß der Militärbevollmächtigte von
Bülow keine derartige Note übergeben konnte, da die Uebermittlung
eines diplomatiſchen Schriftſtücks nicht zum Reſſort eines Militärattachés
gehört, und zweitens, daß vom Chef der Miſſion ebenſowenig eine der-
artige Note überreicht worden iſt.

Tumult in Königshütte.
Breslau, d. 11. Mai. (Tel.) Nach einer Meldung der

Schleſiſchen Preſſe iſt geſtern in Königshütte ein Haufen von Wei
bern unter dem Geſchrei, daß ſie ihre Kinder nicht altkatholiſch werden
laſſen wollten, durch Thüren und Fenſter in die katholiſche Elementar-
ſchule eingedrungen. Die Polizei requirirte, um dem Tumult des zu-
letzt auf Tauſende von Menſchen angewachſenen Haufens Einhalt zu
thun, das hier ſtationirte Militärkommando, welches die Straßen ſäuberte
und etwa 20 Perſonen verhaftete und der Gerichtsbehörde überwies.

Breslau, d. 11. Mai. (Tel.) Ueber die Urſache des in Königs-
hütte ſtattgehabten Tumultes verlautet, daß die Kinder zur Revaccina-
tion vorgemerkt, auch von ihrer Körperbeſchaffenheit für Zwecke des
anthropologiſchen Vereins eine genaue Aufnahme vorgenommen werden
ſollte. Hieraus entſtand das Gerücht, der altkatholiſche Pfarrer Kaminski
ſei gekommen, um den Uebertritt der Kinder zur altkatholiſchen Kirche
zu bewirken.

Zum Schiffbruch des Schiller.
Aus Anlaß der Strandung des Dampfers „Schiller“ ſind die

ſämmtlichen betreffenden Konſulate des Deutſchen Reiches in England
angewieſen worden, die geretteten Schiffbrüchigen deutſcher Nationalität
erforderlichen Falles mit Kleidungsſtücken und mit Geldmitteln zur
Reiſe nach der Heimath zu verſehen.

London, 11. Mai. (Tel.) Es iſt leider anzunehmen, daß der
deutſche Konſul Zach, deſſen Frau und Tochter, welche ſich laut den
veröffentlichten Paſſagierliſten an Bord des geſcheiterten Dampfers
„Schiller“ beſanden, umgekommen ſind. Der „Lloyd“ veröffentlicht
heute folgende Liſte von geretteten Paſſagieren und Mannſchaften des
„Schiller“: 1) Paſſagiere: Leo Weſt, Sohn des Generals Weſt in
Hannover, Henry Sterne, Carl Kuhn, Charles Henry Percy London,
F. Shellingberg, Ludwig Reiderer, Jones und Frau, Marcus Powitzer,
Charles Janſen, Max Coagn, J. Legmore, Charles From, John Ruik,
Richard Williams, Cornwall. 2) Mannſchaften Harry Hellers, Erwin
Polemann, Richard Heintz (Dffiziere), Simon Janſen (erſter Bootsmann),
Frederick Wermke (Steward), W. Hoffmann (Steward), Claus Mahler,
James Turgen Janſen, Max Goullberger, Frederik Pleſſener, Claus
Wick, W. W. Brockhauſe, Auguſte Peal, H. Wallage, A. Rhaberg,
Tou Vertman, C. Adamſon, Hans Peterſon, Hans Palling, Hans Beck,
Charles Stern, Carl Ernſt, Hugh Pierſon, Henſch, John Swermsk,
A. Rehberg, und Hore. Unter den aufgefundenen Leichen wurden
bis heute rekognoscirt: George G. Leon Hardt aus New York, H. P.
Lüſchner, Andre Peterſon, Charles Schmidt, Frau Reiderer, Lulu Rei-
derer, Frau Becker, Frau Ridway, Frau Weſte.

Das Kloſterweſen.
Wenn der augenblickliche Kampf den Namen Kulturkampf bisher

nicht geführt hätte, ſo hätte er ihn ſicherlich verdient, ſeitdem Regierung
und Volksvertretung daran gegangen, das Kloſterweſen aus dem



Preußiſchen Staate zu entfernen; keine andere Jnſtitution iſ
ein Pfahl im Fleiſche des moderen Lebens, wie das Unweſen der Orden langt und jeder Skandal klug vermieden, um den Gegnern nicht neue
und kirchlichen Kongregationen. Das Kloſterweſen, ſoviel als chriſtlich
geprieſen, hat urſprünglich nichts mit dem Chriſtenthume zu thun.
Es iſt eine Einrichtung, die aus orientaliſcher Neigung zu beſchaulichem
Leben und zur Einſamkeit entſproſſen iſt, wie aus der muthloſen und
unſelbſtſtändigen Meinung, in der verderbten Welt könne man die Hei-
ligung des Lebens nicht erzielen, ſondern nur in Abgeſchloſſenheit unter
Gebet und Arbeit, Entbehrung und Selbſtverleugnung. Der eigentliche
Vater des Kloſterweſens iſt ein Aegypter, der heilige Antonius, der im
3. und 4. Jahrhundert lebend ſeine reichen Güter von ſich warf, ſich
in ein härenes Gewand hüllte, die Wüſte zu ſeinem Aufenthalt erkor,
die bis dahin zerſtreut wohnenden Einſiedler um ſich ſammelte und
durch ſein leuchtendes Beiſpiel bald die Einöden Aegyptens bevölkerte.
Das anfänglich ungeordnete Zuſammenleben ging nach und nach in ein
geordnetes Mönchsleben über in abgeſchloſſenen Gebäuden und einge
hegten Plätzen wer Aufnahme finden wollte, mußte das Gelübde der
Keuſchheit, Armuth und des Gehorſams ablegen; durch fleißiges Hand
arbeiten, durch Ackerbau, Korb- und Teppichflechterei erwarb man ſich
ſeinen Lebensunterhalt und vertheilte die Ueberſchüſſe unter die Armen.
Anfänglich waren es nur Männer, bald traten auch Weiber zu gemein
ſamem Leben unter denſelben Geſetzen zuſammen.

Jm Abendlande ſtaunte man dieſe ſeltſamen Heiligen mit Ver-
wunderung an, doch allmählich ahmte man dies Mönchsleben nach und
ſchnell entwickelte es ſich zu bunter Mannigfaltigkeit, zuerſt in den
romaniſchen Ländern Jtalien und Frankreich, erſt ſpät in unſerem Va
terlande. Wie aber urſprünglich das Kloſterweſen nicht dem Chriſten-
thume, dem Abendlande und ſpeziell Deutſchland eigenthümlich war, ſo
ſtand es anfänglich auch in keinerlei Beziehung zur Kirche und ſtand
dem Klerus völlig fern. Johannes Caſſianus, Gründer und Vorſteher
eines berühmten Kloſters in Marſeille, ſtellte im 5. Jahrhundert die
Biſchöfe mit den Weibern auf eine Stufe, indem er ſchrieb: „Der Mönch
muß Weiber und Biſchöfe durchaus fliehen, denn keine von beiden
laſſen den, der ſich einmal in ihre Vertraulichkeit verflochten hat, länger
in der friedlichen Zelle ruhen oder mit reinen Augen der Anſchauung
göttlicher Dinge nachhängen“. Erſt nach und nach verwuchſen die
Klöſter mit der Hierarchie in vielfacher Miſchung und ſtellten ſich in
den Dienſt der apoſtoliſchen Kirche in guten und ſchlechten Dingen.
Jſt es überhaupt ſchon gefahrvoll, die Grenzen der Natur zu über-
ſchreiten, weil man gar leicht unſittlicher Natur verfällt, ſo war das
Heraustreten aus ſtillem, beſchaulichem Leben und aus der Einſamkeit
den Klöſtern verderbenbringend. Schon um die Zeiten der Reformation
kam der Spruch auf: „Was ein Teufel zu thun ſich ſcheut, vollbringt
ohne Scheu ein Mönch.“ Das Gelübde der Armuth legte man zwar
perſönlich ab doch als Korporation ſchwelgte man in Reichthum
und ſeinen Genüſſen; keuſch zu ſein verſprach man, wie ehemals,
doch ſuchte man anderweitig Erſatz; und nicht ſelten war's daß man
die Keuſchheit ganz von ihrem Ehrenſitze ſtieß. Das dritte der
Gehorſam artete auch in Regel- und Zügelloſigkeit aus. Die Re-
formation erſchütterte zuerſt die faulen Organismen vor gänzlichem
Untergange bewahrte ſie eine weltkluge Gegenreformation, die einſah,

e zu bieten, die das Zerſtörungswerk hätte beſchleunigen
önnen.

Ein zweiter Sturm kam über dieſe Einrichtungen im Jahrhundert
der Aufklärung die Klöſter ſchloſſen ſich zu ſehr ab gegen das auf
Nützlichkeit gerichtete Zeitalter ſie hatten mit einem Worte keinen faß-
baren Zweck. Joſef II. begann mit der Auflöſung der Klöſter, die erſte
Franzöſiſche Revolution ſtürzte ſie in Maſſe; und auch in Deutſchen
Landen gingen mit dem ſanftſeligen Ende des weiland Römiſchen Rei-
ches Deutſcher Nation die Klöſter zu Grabe in proteſtantiſchen und
katholiſchen Landen, namentlich in Bayern. Unkraut vergeht jedoch
ſchwer; ſo oft man es auch ausrodet, immer wieder ſchießt es neu em
e nur konſequente Arbeit und. dauernde Anſtrengung können es be-
eitigen.

entſtanden neue Klöſter in üppiger Fülle, und um dem Vorwurf ge-
genüber gepanzert zu ſein, als hätten dieſe Jnſtitute keinen eigentlichen
Zweck, um den Schein der Unthätigkeit zu meiden, übernahm man die
Jugenderziehung und die Krankenpflege.

o ſehr heit, Liederlichkeit und Habſucht. Strenger Lebenswandel wurde ver

Mit der politiſchen Reſtauration, in den Zeiten der Reaktion d
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Und zum dritten Male brauſt ein friſcher Geiſtesſtrom durch die
Deutſchen Lande, der alles Ungeſunde, was noch die Luft verpeſtet, mit
ſich nehmen ſoll. Dieſes Mal iſt es nicht die Sittenverderbniß, nicht
die Zweckloſigkeit, die den Grund zum Angriff abgeben; es iſt vielmehr
das Bewußtſein, daß der junge Deutſche Staat in Gefahr iſt, daß
der friſche Baum ſtaatlichen Lebens nicht eher zur vollen Pracht ſich zu
entwickeln vermag, bis dieſes Unkraut, das ſich ſchmarotzend um ihn
rankt und ſein Wachsthum hindert, mit aller Gründlichkeit vernichtet
iſt. 176 Perſonen widmeten ſich im Jahre 1873 beſchaulichem Leben;
8000 betrieben den Unterricht und die Krankenpflege; 2000 die Seel-
ſorge. Die Gefahr aller dieſer Orden liegt darin, wie der Kultusmi-
niſter in der Freitagsſitzung hervorhob, daß das Kommando über ſie in
der Hand der bewegenden und treibenden Kräfte im kirchenpolitiſchen
Kampfe liegt; daß die Führer und Schürer des Kampfes gegen den
Preußiſchen Staat ſie zur Ausführung ihrer Jntentionen benutzen und
die Orden und Kongregationen „ſind unbedingt zuverläſſige Werkzeuge
in den Händen der maßgebenden Potenzen, geleitet von demſelben
Geiſte, der jene Factoren erfüllt, unbedingt ihnen unterwürfig und in
einer Organiſation, welche, in ſolcher Weiſe angewendet, den Beſtand
des Staates gefährdet.“ Die Staatsregierung befindet ſich auf dem
Standtpunkte der Nothwehr, und darin liegt die Entſchuldigung, wenn
man auch die an ſich nützlichen Krankenpflegeorden beſeitigen muß.
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Dieſe Nothwehr iſt eine heilige, ſittliche Pflicht der Staatsregierung
und der Volksvertretung denn man darf die harte und lange Arbeit,
in der Preußens Volk und König ſeit Jahrhunderten auf ein tüchti-
ges Staatsweſen hingeſtrebt haben, nicht verloren gehen laſſen, man
muß weiter ſtreben, dieſes Staatsweſen zu einem vollkommenen zu
machen, das über kleinliche religiöſe und konfeſſionelle Differenzen hin-
weg ſeine Bürger in Frieden und Eintracht zuſammenſchließt. Das iſt
aber unmöglich, ſo lange die Kloſter Verhältniſſe geduldet werden.
Denn der Gehorſam dieſer Ordensglieder iſt ein unbedingter in des
Worts umfaſſendſter Bedeutung Verſtand, Natur, Familienverhältniſſe,
kurz alle Menſchenrechte, die Gott dem Menſchen verliehen, zerreißt dasdaß die wankende Stellung der Klöſter ſelbſtverſchuldet war durch Faul

10] Aus der Emigrantenzeit.
Hiſtoriſche Novelle von Rudolph Muldener.

(Fortſetzung.)

Stuart hatte im Laufe ſeines wechſelvollen Lebens viele Duelle ge
habt perſönlich tapfer, hatte er ſich lachend geſchlagen. Nie empfand er
eine ſolche Beängſtigung, als heute es war etwas wie die Ahnung eines
nahen Unglücks, was auf ihn laſtete. Ein anderer hätte vielleicht, gegen
über einem ſo ernſten Gange, ſeine Dispoſitionen getroffen, ſeine Willene
erklärung aufgeſetzt, in Berückſichtigung des immer ungewiſſen Ausganges
ſein Teſtament gemacht.

Bei Stuart war dies nicht nöthig er hatte keine Freunde, keine
Verwandte: was kümmerte es ihn, was nach ſeinem etwaigen Tode aus
ſeiner beſcheidenen Habe wurde? Es lebten in der Welt nur zwei Men
ſchen, die vielleicht mit Liebe an ihm hingen: André, ſein treuer Diener

für dieſen war geſorgt, und im Kloſter zu Remiremont die Schwe-
ſter Angelique, dieſe bedurfte ſeiner nicht mehr.

Der Graf lag im Fenſter und blickte ſtundenlang auf den in nächt-
licher Stille zu ſeinen Füßen ſchlummernden Marktplatz hinab deſſen
alte Häuſer mit ihren hohen ſpitzen Giebeln, von geiſterhaftem Lichte des
Mondes beſtrahlt, faſt geſpenſtige Schatten warfen.

Als er lange nach Mitternacht endlich ſein Fenſter ſchloß, murmel-
ten ſeine Lippen den Vers ſeines Lieblingsdichters Horaz: nec te vesti-
gia terrent!

Am andern Morgen am 21. März des Jahres 1791 hielt
ein Wagen vor der Thür des Rothen Hauſes.“ Der Graf ſtieg ein
mit ſeinen beiden Secundanten, Herrn de Perigny und dem Chevalier de
Beaumont André ſprang, wie immer hinten auf den Wagen. Andréè
kannte weder das Ziel, noch den Zweck der Fahrt aber ein ſolcher Aus
flug in der Frühe des Morgens verbunden mit der Schweigſamkeit ſeines
Herrn und dem ungewöhnlichen Ernſte ſeiner Begleiter erweckte ſeinen
Argwohn und ehe der Wagen ſeinen Beſtimmungsort erreichte, hatte er
die Wahrheit errathen.

André hatte ſeinen Herrn öfter zu demſelben Zwecke begleitet, heute
aber fühlte er ſich von einer Beſorgniß erfaßt, die faſt dem Schrecken
glich. Hatte er den Grafen doch ſchon als Kind auf den Knieen ge
ſchaukelt und hing er an ſeinem Herrn mit einer faſt väterlichen Zunei-

zgung. Und der Graf, der ihn ſonſt von Allem, was ihn perſönlich be
traf, zu unterrichten pflegte, hatte ihm nichts geſagt von dem gefährlichen
Gange, den er heute ging! Aber warum hätte auch Stuart ſeinem
alten Diener im Voraus das Herz ſchwer machen ſollen Der Wagen
hielt Andréè öffnete den Schlag, Stuart und ſeine Begleiter ſtiegen aus.

Dabei konnte ſich der Diener nicht enthalten, ſeinem Herrn einen halb
vorwurfsvollen Blick zuzuwerfen, der dem Grafen in die Seele drang.

„Sei ruhig, Alter“, ſagte er, ihm vertraulich auf die Schulter
klopfend, „Du weißt ja, daß wir ſchon öfter dabei geweſen.“

Einige Schritte wegaufwärts hielt der Wagen des Prinzen Lambesc,
der dieſen, den Prinzen Vaudemont, den Marquis Murat und einen
Arzt der Stadt zum Kampfplatze gebracht einige Schritte ſeitwärts auf
der Wieſe ſah man den Prinzen Vaudemont mit dem Marquis Murat
und ſeinem Bruder plaudern der Arzt hielt ſich in geringer Entfernung
d demjenigen ſeine Dienſte zu widmen, welcher derſelben bedürfen
würde.

Bevor Graf Stuart ſich ſeinen auf ihn wartenden Gegnern näherte,
konnte er nicht umhin, einen betrachtenden Blick auf dieſe, mit dem erſten
Grün des jungen Frühlings geſchmückte Landſchaft zu werfen, die vor
ihm ſich ausdehnte.

Vom Schauplatze des Kampfes aus, der Wieſe, am Fuße jenes
Häuschens gelegen, in welchem der Sage nach Biſchof Balduin Geneſung
von ſchwerer Krankheit gefunden, überblickt man, wie auf einem Teppich
vor ſich ausgebreitet, die alte Stadt Trier mit ihren von zahlreichen
Thürmen überragten Häuſermaſſen, die Höhen des Grünberges, des
Lillberges, des Merzlicher Berges und die Conzer Weinberge im Hinter
grunde.

So wenig ſentimental der Graf auch war, ſo konnte er doch einen
leiſen Seufzer nicht unterdrücken, wenn er bedachte, wie leicht möglich es
ſei, daß er dieſe glänzende Sonne die dort im Oſten den Himmel ver
goldete, vielleicht zum letzten Male ſchaue.

Es war Sonntag; Alles in der Natur war ſo friedlich und ſtill,
von der Stadt und den nahen Dörfern Euren und Merzlich klangen die
Kirchenglocken herüber durch die auch nicht vom leiſeſten Hauche bewegte
Luft, und hier ſtanden zwei Männer, Angeſichts des heitern, lachenden
Himmels, des ſonntäglichen Friedens der Natur, die bereit waren ſich
gegenſeitig den Tod zu geben. Doch Stuart unterdrückte die Wehmuth,
die ſich ſeiner wider Willen bemächtigt hatte.

J
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Gelübde ein Apparat von Geſetzen und Regeln macht die Jndividuen

ndert ſchließlich unfähig zu jeglichem Widerſtande, zu jeglichem ſelbſtſtändigen
auf freien Gebrauch der Verſtandeskräfte und ihrer angeborenen Rechte.
faß: Der moderne Staat will freie Bürger und freie Menſchen haben
erſte doch dieſe Zwittergeſtalten, denen der Name Menſch nur im halben

ſchen Sinne zukommt, ſind Sklaven. Und ſelbſt wenn der Sklave freiwillig
Rei- zur Waare ſich erniedrigt, hat der Staat dennoch die Pflicht, ihn aus
und dieſem menſchenunwürdigen Zuſtande herauszureißen, wie er die Pflicht

edoch hat, ſich der Geiſteskranken mit beſſernder und pflegender Hand anzu
em- nehmen. Und ferner verlangt der Staat, der ſeinem Namen Ehre macht,
s be Bürger, die dem Volke, dem ſie angehören, dem Geſetze und dem Könige
ktion J gehorchen. Doch jene Menſchenklaſſe ſteht theils unter auswärtigem
f ge Oberbefehl, und wo ſie den Biſchöfen unterthan ſind, ſind dieſe nur
ichen Organe des unfehlbaren Römers. Für die Erziehung, dieſe Orden noch
n die M länger beizubehalten, wäre gefährlich und unpädagogiſch; denn losgeriſſen

aus allen häuslichen, bürgerlichen, politiſchen Verhältniſſen ſind ſie wohl
h die K, im Stande, Mönche und Nonnen, doch nicht Staatsbürger und Deuts-
mit P ſche Hausfrauen, kurz wahrhafte Menſchen heranzubilden. Und gerade
nicht zu unnatürlich iſt es, die als Erzieher zu verwenden welche auf den
mehr unbeſchränkten Gebrauch ihrer eigenen Vernunft Verzicht geleiſtet haben.
daß Es iſt ein Glück, daß dieſe Gewächſe vom Deutſchen Boden ausgerottet
ch zu werden ſollen denn hier ſind ſie nicht angebracht und nicht heimiſch.
ihn Mögen ſie ihr Daſein friſten, woher ſie gekommen, am Fuße Aegyp-
ichtet tiſcher Pyramiden und in trauter Nähe Aegyptiſcher Mumien.
benSeel Deutſchland.tsmi Berlin, d. 11. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
ſie in Den bisherigen außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facul-
ſchen tät der Univerſität zu Greifswald Dr. Franz Hugo Schwanert zum
den ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen, ſowie dem
und Pfarrer Kühne zu Etgersleben im Kreiſe Wanzleben den Rothen

zeuge Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.
elben Der bisherige Bibliothek-Cuſtos Lic. (heo]l. Albert Kloepper
d in. zu Königsberg i. Pr. iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologi
ſtand ſchen Fakultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden.
dem Zu den geſtern auch von uns gemeldeten Attentatsplänen

venn bringt die „Schleſ. Pr.“ aus Poſen als weiteres Material folgende
muß. Nachricht: Die Attentatsermittelungen halten auch die öſterreichiſche
rung und ruſſiſche Polizei auf den Beinen. Es verlautet, daß die Attentäter
beit, nicht nur den Fürſten Bismarck und dem Unterrichtsminiſter Dr. Falk,
cht i ſondern auch dem Kaiſer von Deutſchland nach dem Leben trachteten. Als
man Chef des Complotts iſt ein ſehr naher Verwandter des verſtorbenen
m zu Erzbiſchofs von Poſen, Dunin, verdächtig. Der Geſuchte hat in Bres-
hin lau mit hohen Geiſtlichen der katholiſchen Kirche verkehrt. Officielle

s iſt Kreiſe dürfen wohl bald mit weiteren Aufklärungen hervortreten.
den. NLC. Der von dem Abg. Wiſſelinck erſtattete ſehr umfangreiche
des Kommiſſionsbericht über die Wegeordnung liegt jetzt vor. Der Re
niſſe, gierungsentwurf hat, wie in dem Bericht bemerkt wird, die Grenzen,

das innerhalb welcher ſich der Staat und die lokale Selbſtverwaltung zur
e Erreichung der, durch den Wegebau zu fördernden, Landeskultur-
h be zwecke zu bewegen haben, der Art gezogen, daß der Autonomie der Ge
ichen meinden ein anerkennenswerther Spielraum gelaſſen und eine thätige

inem AAäX!Ccäc]Ü czagen „Gehen wir, meine Herren ſagte er, „„es iſt Zeit!“ Und der
aus. Graf mit ſeinen Secundanten ſchritten der Stelle zu, wo Prinz Vaude-
halb h wont mit ſeinen Begleitern ihrer harrte. Die Herren grüßten ſich ſchwei-
g. P gend. Perigny zog die Uhr.
ulter „Es iſt gleich neun Uhr“, ſagte er, „wir können anfangen!“

„Zuvor aber““, ſagte der Marquis Murat, „habe ich meine Pflicht
besc, zu erfüllen, indem ich Sie, mon privce“, zu Vaudemont gewandt, „„und
einen Sie, Herr Graf, gleichzeitig erſuche, Jhren Zwiſt, ſtatt blutig durch die

auf Waffen, wenn möglich friedlich zu ſchlichten.“
Jurat „Sparen Sie ſich die Mühe, Marquis“, antwortete der Graf, „man
nung hat es gewollt: die Sache habe ihren Lauf!“
ürfen Die Wahrheit zu ſagen Stuart würde ſich jetzt ſelbſt nicht einmal

durch eine Entſchuldigung des Prinzen Lambesc befriedigt gefühlt haben
herte, wenn die Emigranten ihm nicht vertrauen wollten nun, ſo ſollten ſie
rſten ihn fürchten.
ver Der Marquis Murat war zum Wagen des Prinzen gegangen und

kehrte mit zwei gleich langen Degen zurück, die er dem Grafen präſentirte.
jenes Ohne zu wählen, ergriff Stuart den einen, der Marquis überreichte dem
ſung J Prinzen Vaudemont den andern.

Beide Gegner nahmen Poſition, ohne ſich zu entkleiden, und wechſel-
ten und parirten ihre Stöße mit eben ſo vieler Geſchicklichkeit als Kraft.

Prinz Vaudemont galt für einen vortrefflichen Fechter, allein die Um-
ſtehenden erkannten bald, daß Stuart ihm noch überlegen ſei. Nach
einem minutenlangen Kampfe führte Stuart einen Stoß nach der Bruſt
ſeines Gegners, welcher durch Rock und Weſte drang, allein die Spitze
des Degens glitt, nur eine leichte Fleiſchwunde verurſachend, an der Rippe

des
unter

inen
ch es

ver ab, und dieſen Moment benutzte der Prinz, dem Grafen ſeinen Degen
ſtin faſt bis an's Heft in den Leib zu bohren.
1 die Stuart ſank, in Blut gebadet, bewußtlos auf den Raſen nieder.
vegte Der Arzt eilte herbei, die Wunde zu unterſuchen und das Blut zu ſtil-
nden len, welches derſelben entſtrömte. Vaudemont ſtand, auf ſeinen blutigen
ſich Degen geſtützt, und ſtarrte regungslos auf den Körper deſſen, den ſein

zuth, Arm geſtürzt. „„Jſt noch Hoffnung fragte er endlich leiſe. Der Arzt
zuckte die Achſeln.

Die übrigen Zuſchauer der Scene hatten um den Verwundeten einen
Kreis gebildet; Alle waren erſchüttert, und ſelbſt auf dem Geſichte des
leichtſinnigen Chevaliers war jede Spur von Heiterkeit verſchwunden.

Mitwirkung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden nur da in Ausſicht genom
men iſt, wo es ſich um die Feſtſtellung beziehungsweiſe Genehmigung der Re
gulative für den Chauſſee und Wegebau oder um die Wahrung des Landes
polizeiintereſſes bei Herſtellung künſtlicher Kommunikationsanlagen han-
delt. Die Kommiſſion hat an dieſen Grundſätzen feſtgehalten und nur
in wenigen Punkten die Autonomie der Selbſtrerwaltungskörper erwei-
tern zu müſſen geglaubt, weil ihrer Ueberzeugung nach die Organe
der Selbſtverwaltung einmal zur Beurtheilung der eigenen Bedürfniſſe
geeigneter ſind, als die ſtaatlichen Organe, andererſeits aber in der
Uebernahme einer größeren Verantwortlichkeit zugleich eine Gewähr für
die gewiſſenhafte Prüfung der Bedürfnißfrage im Einzelfalle gegeben
wird. Bemerkenswerth iſt die von der Regierung auf eine Anfrage aus
der Kommiſſion abgegebene Erklärung: der Entwurf der Wegeordnung
ſei auch für Poſen und die weſtlichen Provinzen beſtimmt. Sollte die
Kreisordnung bis zum Jnkrafttreten dieſes Geſetzes in jenen Provinzen
noch nicht eingeführt ſein, ſo müßten Uebergangsbeſtimmungen dem Ge
ſetze zugefügt werden. Eine Reihe von Fällen, die den Abgeordneten
aus der Provinz gemeldet werden, beweiſen die Nothwendigkeit, wenig-
ſtens in den katholiſchen Landestheilen baldmöglichſt das Lehrer- und
das Küſteramt von einander zu trennen. Jn den Fällen, von
welchen wir reden, haben es ſich Geiſtliche zur Aufgabe gemacht, den
Lehrern beim Abendmahl die Frage vorzulegen, ob ſie an die Jnfallibi-
lität glauben, und, wenn ſie eine verneinende Antwort gaben, ihnen
nicht nur die Abſolution zu verweigern, ſondern ſie auch von ihrem
Küſteramt zu entfernen. Jm Jntereſſe der Selbſtſtändigkeit und der
Ehre des Lehrerſtandes iſt es durchaus nothwendig, daß einem derarti
gen Uebelſtande abgeholfen werde, und es wird das in wirkſamer Weiſe
ſchwerlich anders geſchehen können, als durch die Trennung jener beiden
Aemter. Am allerunerträglichſten aber iſt es, wenn Geiſtliche, die den
Lehrern gegenüber ſich ein ſolches Jnquiſitionsverfahren erlauben, zugleich
noch die Schulinſpection ausüben. Man wird von der Regierung er-
warten dürfen, daß ſie in ſolchen Fällen den Geiſtlichen die Schulinſpec-
tion rückſichtslos entzieht. Wie wir hören, iſt von der Vorlegung
der Synodalordnung in gegenwärtiger Seſſion an höchſter Stelle
nunmehr definitiv Abſtand genommen.

Die diesjährige Seſſion des Bundesraths wurde geſtern Mittag
um 12 Uhr eröffnet. Präſident Delbrück führte den Vorſitz. Präſident
Delbrück machte zunächſt Mittheilung von der Ernennung des Mini-
ſters von Kroſigk und des Regierungspräſidenten Faber zu Bundesbe-
vollmächtigten, worauf die Wahl eines Protokollführers erfolgte. So-
dann machte er Mittheilung von der verfaſſungsgemäß durch den Kaiſer
erfolgten Neubildung der Ausſchüſſe für das Landesheer und die Feſtun-
gen und für das Seeweſen; die Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen,
für Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen Poſt und Telegraphen, für
Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, für auswärtige Angelegenheiten und
für Elſaß-Lothringen wurden darauf vom Bundesrath neugewählt; ſo-
dann wurden auch beſondere Ausſchüſſe für die Verfaſſung und für die
Geſchäftsordnung gewählt. Eine Vorlage, betreffend die den Bundes-
ſtaaten überwieſenen Beträge an Reichs Silber-, Nickel- und Kupfer
münzen wurde den betreffenden Ausſchüſſen übergeben. Ferner wurde
Mittheilung gemacht von der inzwiſchen erfolgten Ueberweiſung der
Vorlage wegen Feſtſtellung der beim Aichen cylindriſcher Hohlmaße zu-

e

Andréè kniete am Boden und bedeckte, unfähig, irgend eine andere
Hülfe zu leiſten, die Hand ſeines bewußtlos daliegenden Herrn im leiden
ſchaftlichſten Schmerze abwechſelnd mit ſeinen Küſſen und mit ſeinen
Thränen. Bleicher als Alle war Lambesc. Beim Anblicke des Sterben-
den ſchien jener Groll zu ſchwinden, den er ſeit langer Zeit gegen ihn in
ſeinem Herzen getragen es war, als nähme eine jede dieſer Blutwellen,
welche aus dem Körper ſeines Feindes ſich ergoſſen, einen Theil deſſelben
mit hinweg.

„Jetzt““, ſagte der Arzt, der mittlerweile das Blut nothdürftig ge
ſtillt, müſſen wir den Verwundeten in den Wagen bringen.“

Der Chevalier de Beaumont und Herr de Perigny hoben den Gra-
fen auf, der Chevalier bei den Füßen, Herr de Perigny ſtützte den Kopf.
André ging an der Seite ſeines Herrn deſſen Hand er weinend zwiſchen
den ſeinigen preßte. Die Uebrigen folgten. „„Jn meinen Wagen!“ rief
Lambesc, als er ſah, daß man Miene machte, den Sterbenden in den
Miethswagen zu legen, der ihn zur Stelle gebracht. „„Der alte Rumpel-
kaſten tödtet ihn durch ſeine Stöße, bevor er ſein Hotel erreicht! Mein
Wagen ruht auf Federn.“

Der Rath war gut, deshalb befolgte man ihn man legte den Gra-
fen in den Wagen des Prinzen, Perigny, Beaumont und der Arzt nah-
men neben ihm Platz; André ſtieg diesmal nicht hinten auf den Wagen,
ſondern ging weinend und wehklagend neben demſelben her, welcher lang
ſam, um jede Erſchütterung zu vermeiden, der Stadt zurollte. Vaude-
mont, Lambesc und der Marquis beſtiegen den Wagen Grafen.

Die Nachricht von dem Duelle und der tödtlichen Verwundung des
Grafen Stuart flog pfeilſchnell durch die Stadt. Zahlreiche Neugierige
ſammelten ſich vor dem Rothen Hauſe““; man fragte, man forſchte,
machte ſeine Gloſſen. Gehörten Duelle, wie wir geſehen, damals auch
nicht zu den Seltenheiten in der guten Stadt Trier, ſo erregte doch die
Kataſtrophe dieſes ſpeciellen Falles, ſo wie die Perſönlichkeiten der Theil
nehmer ein beſonderes Jntereſſe; die Trierer, ſchlicht und einfach in ihren
Sitten wenig gewöhnt an den Anblick des raffinirten Pariſer Luxus,
hatten die Pracht, mit welcher Lambesc und Vaudemont ſich umgaben,
wie ein Wunder angeſtaunt.

(Fortſetzung folgt.)



läſſigen Fehler an den 4. Ausſchuß und von der, wie auch von uns
ſeiner Zeit erwähnt, erfolgten Bildung einer neuen Centraldirektion für
die Fortführung der monumenta Germaniae historica. Ein Antrag,
betreffend die bei der Penſionirung eines Militärbeamten in Anrechnung
zu bringende, im Gemeindedienſte zurückgelegte Dienſtzeit ging an den
betreffenden Ausſchuß.

Landtag.
Beim Beginne der n r des Abgeordnetenhauſes nahm

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt das Wort, um gegenüber einem Inſerat der
„Schleſiſchen Zeitung“, in welchem der Pfarrer Kaminski die ihm zur Laſt gelegte
Werbung von altkatholiſchen Gemeinde- Mitgliedern in Abrede ſtellte, ſeine darauf
bezuglichen Mittheilungen, die auf protokollariſcher Vernehmung der Arbeiter be-
ruhten, aufrecht zu erhalten. Man trat hierauf in die dritte Berathung des
Geſetzes uber die Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften
ein, welches ſchließlich nach ziemlich eingehenden Debatten und uner meyhr-facher Abanderung der Beſchlüſſe der zweiten Leſung gegen die Stimmen des Cen-

trums angenommen wurde.
Es folgte die von der Verfaſſung vorgeſchricbene wiederholte Berathung des

Geſetzentwurfs uber die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der Ver-
faſſungsurkunde in den Formen der dritten Leſung. Jn der Generaldebatte
verwahrt ſich der Abg. Schroeder (Lippſtadt) gegen die bisher beliebte Kampfes-
weiſe der hiſtoriſchen Reminlscenzen römiſcher Jntolcranz und Kulturfeindlichkeit,
und erklärte ſodann als den hauptſächlichſten Zweck eines Verfaſſungs-Artikels, die.
Exekutive zu beſchränken und zu geniren. h wo es ſich zeigt, daß die Ver
faſſungsArtikel 15, 16 und 18 dieſen ihren Zweck erfullen, kommt die Regierung
mit dem Verlangen, ſie von denſelben z befreien, weil ſie von ihnen genirt wird,
und die liberale Partei, acceptirt den Vorſchlag und ſeine Begrundung, odne an-
ſcheinend zu merken, wie ſehr die alte Firma „Jung-Litthauen“ ſich dadurch mit
der Logik ihres Landsmannes Kant in Widerſpruch ſetzt. Mit Aufhebung dieſer
Artikel wird die letzte Schranke weggeräumt, welche die Paritaät in Preußen ga-
rantirte, die Katholiken werden ſchutzlos dem Miniſterpraſidenten preisgegeben, der
bereits einen Einfluß in Deutſchland erlangt hat, der ihn, den Redner, erſt den
Werth des athenienſiſchen Oſtracismus ſchätzen gelehrt hat. (Große Heiterkeit.
Man ſtreicht heute das große Prinzip der Freiheit der Kulte aus dem preußiſchen
Staatsleben heraus und, ehe die liberale Partei einen ſolchen Schritt thut,
ſollte ſie ſich noch einmal deſſen Folgen uberlegen. Aufgehoben ſind dieſe Artikel
leicht, ſchwer wird es dagegen ſein, etwas Beſſeres an ihre Stelle zu ſetzen. (Bei-
fall im Centrum.

Die Nothwendigkelt, die Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung aufzuheben,wies der Abg. Dr. nelſt mit dem Hinweiſe darauf nach, daß es nicht auf den
Wortlaut der Verfaſſung, ſondern lediglich auf die Auslegung derſelben ankomme
und die Frage, um die es ſich hier handele, die ſei: iſt der Artikel 15 der Ver
faſſung in dem Sinne, in welchem die Centrumspartei fortwährend die
deſſelben behauptet, jemals in Preußen worden. Der Redner beſtritt
dies und führte fur ſeine Behauptung den Nachweis aus der Entſtehungsgeſchichte
der Verfaſſung. Jn der Specialdebatte nahm der Abg. Windthorſt (Meppen)
Veranlaſſung, auch die evangeliſche Kirche unter ſeine Obhut zu nehmen indem
er auf den bekannten Briefwechſel zwiſchen dem Oberkirchenrath und dem Kul-
tusminiſter zuruckging. Er folgerte aus demſelben, daß auch die evangeliſche
Kirche durch Aufhebung der Verfaſſungsartikel in Mitleidenſchaft gezogen werde
und zroteß7 deshalb auch Namens ſeiner proteſtantiſchen Wähler gegen das bei
Geſetz. as Letztere wurde darauf mit ſtarker Majoritat angenommen. Der
Schluß der Sitzung bildeten Wahlprufungen und Petitionen, worauf ſich das
Haus bis zum Freitag den 28. d. M. vertagte.

Beſuch des Kaiſers von Nußland.
Der Kaiſer und König ſtattete heute (Dienstag) Vormittag 9

Uhr dem Kaiſer von Rußland, welcher zuvor eine Spazierfahrt durch
den Thiergarten gemacht hatte, im K. ruſſiſchen Botſchaftshotel einen
etwa ſtündigen Beſuch ab und holte dann um 10 Uhr ſeinen er-
lauchten Gaſt zur gemeinſchaftlichen Fahrt nach dem Potsdamer Bahn-
hofe ab, woſelbſt die Kaiſerin- Königin und die Mitglieder der Königl.
Familie nebſt den anderen Fürſtlichen Gäſten bereits verſammelt waren.
Zu Ehren des Kaiſer Alexander fand am heutigen Morgen im Luſt-
garten zu Potsdam eine Parade ſtatt, an welcher das erſte Garde Regi-
ment zu Fuß das Kaiſer Alexander Garde-Grenadier- Regiment Nr. 1,
das Garde-Jäger Bataillon, das Garde- HuſarenRegiment das 1. und
3. Garde-Ulanen:Regiment, das Regiment der Garde du Corps das
Lehrbataillon und die Unter -Offizierſchule Theil nahmen. Um 11 Uhr
brachte ein Extrazug die Allerhöchſten Herrſchaften, die von der zahlreich
verſammelten Menge mit lauten Hochs begrüßt wurden. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin fuhr in einem vierſpännigen verſchloſſenen Wagen, dem die
offene Equipage folgte, in der die Kaiſer Wilhelm und Alexander ſaßen.
Hieran ſchloß ſich eine lange Wagenreihe, welche die prinzlichen Herr
ſchaften und das Gefolge dem Schloſſe zuführten. Schlag 12 Uhr
begann die Parade, der die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes vom Schloſſe aus zuſahen; unter den Klängen der ruſſi-
ſchen Nationalhymne ritt Kaiſer Wilhelm mit ſeinem erlauchten Gaſte
die Fronten der verſchiedenen Regimenter entlang, ihnen folgte eine über-
aus glänzende Suite, in der ſich der Kronprinz, der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin, die Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht, Prinz
Wilhelm und Auguſt von Württemberg, die Generalfeldmarſchälle Graf
v. Moltke, Graf v. Wrangel, Freiherr v. Manteuffel, der Kriegsminiſter
v. Kamecke, die geſammte Generalität Berlins und Potsdams, die Mili-
tärattaches der fremden Beotſchaften und Geſandtſchaften und eine große
Anzahl fremdherrlicher Offiziere befanden. Der zweite Theil der Parade
wurde durch das Defiliren der Truppentheile gebildet. Die beiden
Kaiſer hielten, von der Suite gefolgt, zur Seite des Königlichen
Schloſſes und vor dem Marſtalle und ließen zweimal die Truppen Re-
vue paſſiren das erſte Mal zugweiſe, das zweite Mal in Bateillons-
Colonne. Nach Beendigung der Parade marſchirten die in Potsdam
garniſonirenden Regimenter in ihre Kaſernen während das Kaiſer
Alexander-Garde GrenadierRegiment Nr. 1 noch kurze Zeit im Luſtgar-
ten verblieb, um unter den abermaligen Klängen der ruſſiſchen Volks-
hymne von beiden Kaiſerlichen Majeſtäten nochmals gemuſtert zu wer
den. Während die Kaiſerin ſofort nach Berlin zurückfuhr, hatte das
Offiziercorps des erſten Garde- Regiments zu Fuß die Ehre, die beiden
Kaiſer nebſt der ganzen Suite und den Stabsoffizieren in dem Caſino
des Regiments mit einem Gabelfrühſtück bewirthen zu dürfen.

Heute Nachmittag iſt Diner im hieſigen Königlichen Palais, an
welchem nur Jhre Kaiſerl. und Königl. Majeſtäten, der Kaiſer von Ruß-
land, der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin,
die Großherzogin- Mutter von Mecklenburg- Schwerin und der Kronprinz
theilnehmen. Heute Abend findet im Kgl. Palais eine muſikaliſchdra-
matiſche Unterhaltung ſtatt, zu welcher etwa 220 Einladungen ergangen
ſind. Zur Aufführung gelangen, wie man hört, „Ein Afrikareiſender“
und mehrere Concertſtücke.

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland iſt geſtern gegen 3 Uhr im aus-
wärtigen Amt vorgefahren um den Fürſten Reichskanzler mit einem
Beſuche zu beehren.

Der K. ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff ſtattete ge
ſtern Abend dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen längeren Beſuch ab.

Aus der Generalverſammlung der Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung

am 8. Mai.
Es ſind uns noch die folgenden Berichte über den Verlauf der

obigen GeneralVerſammlung zugegangen

Verſchiedene Actlonaire monirten den Ankauf der Rolle'ſchen Grube und
Schweclerei zu Taucha, ſowohl in Bezug auf die Höhe des Kaufpreiſes, als
auch die Form der Begutachtung, auf welche ſich die Direction bei dem Kauf ge
ſtutzt hatte, indem dieſe Taxation theils von Beamten der Geſellſchaft, theils von
zwei Maſchinenfabrikanten, welche in Geſchaäfts Beziehungen zur Geſellſchaft ſtehen,
geſchehen war. Direction und Verwaltungzsrath glaubten dabei in ihrem Recht
zu ſein. Von einem andern Actionair wurde darauf hingewieſen, daß dieſer An
kauf, wenn auch hoch, doch nicht die ſchlechteſte Erbſchaft der Actionaire von Dr.
Rolle ſei, dieſe liege vielmehr in den durch unausgeſetzte und uneingeſchränkteſte

abrikationsVerſuche zu ſo bedeutender Höhe angewachſenen Koſten der Fabriken.
Von derſelben Seite wurde dem Verwaltungsrathe empfohlen, bei den jetzigen
ſchlechten Conjuncturen die möglichſten Erſparniſſe namentlich auch in dem Ver-
waltungs- Apparate der Geſellſchaft eintreten zu laſſen. Von anderer Seite wurde
noch ein Vorſchlag zur Abanderung des 5 22 der Statuten gemacht. Der Vor-
ſitzende des Verwaltungsraths gab die Erklarung ab, dieſem Vorſchlage bei einer
folgenden GeneralVerſammlung näber zu treten, und verſicherte außerdem, die
Winke der Actionaire uber verſchiedene Verhältniſſe der Geſellſchaft benutzen

zu wollen. 1Der zahlreiche Beſuch, deſſen ſich die am 8. d. M. ſtattgefundene ordentliche
Generalverſammlung der Aktionare der SachſiſchThuüringiſchen Aktiengeſellſchaft
fur BraunkohlenVerwerthung hier zu erfreuen hatte es waren 60 Aktlonaäre
mit einem Aktienbeſitz von 521,600 Thlr. erſchienen war offenbar durch gewiſſe
Manoövers einer unzufriedenen, in Stadt und Umkrefs Merſeburg domilecilirenden
Partei von Jntereſſenten hervorgerufen, welche ſich nicht geſcheut hatte, in Zeitungs
Artikeln den ganzen Verwaltungs- Apparat der Eeſellſchaft zur Zielſcheibe ihrer
auf Abänderung des Statuts und Einſetzung einer Extrareviſionskommiſſion hin
arbeitenden Angriffe zu machen. Wie unvorſichtig und wenig wähleriſch man da-
ei vorging, mag das eine Faktum beweiſen, daß der Anwalt der Geſellſchaft es

fur gut befunden hat, wegen der einen Jnſinuation die Betheiligten beim Straf-
richter zu denunciren.

Die Direktion, mit den Zeitungskorreſpondenzen ein Merſcburger Blatt
förderte ſie zu Tage anſcheinend von betheiligter Seite durch Einſendung der
betreffenden Artikel bekannt gemacht, hatte ſchon bei Abfaſſung des Geſchäftsbe
richts die einſchlägigen Punkte, ſoweit ſie den Betrleb der Gruben und Fabriken
und die vor Jahren erfolgten Ankäufe der Schweelereien und Gruben Aurvitz und
Taucha angingen, einer agirt,* eingehenden Erörterung unterzogen; man hatte
daher annehmen können, daß die Anklagen, ſoweit ſie ſich darauf erſtreckten, in
der Verſammlung ſelbſt nicht vorgebracht worden waren.

Doch man hatte ſich in der Einſicht der von Merſeburger Aktionaären ge
leiteten Partei verrechnet, und als nach den nothwendigen Einleitungen die beiden
auf Bilanz und Gewinn und Verluſt Conto, ſowie die Pruüfung der Effektenbe-
ſtande von unbegebenen Aktien und Prioritäts Obligationen gerichteten Reviſions-
Protokolle verleſen waren, entſpann ſich an der Hand des Geſchaftsberichts eine
ruührige Diskuſſion, welcher der Vorſitzende, jedenfalls in guter Abſicht, trotzdem

h ſeatyeite um langſt erledigte Dinge drehte, einen unbeſchrankten
auf ließ.

Jn der Hauptſache wurden die vor drei Jahren ſchon bewirkten Ankäufe
obiger Etabliſſements als der Geſellſchaft ſchadliche und die fruheren Geſchafts-
berichte als zu gunſtig gefärbt bemängelt. Hierauf entgegnete nun der Vorſitzende
mit Recht, daß der Abſchluß dieſes Geſchäfts zur Zeit auf Grund eines General-
verſammlungsbeſchluſſes geſchehen ſei und dasjenige, was in den Geſchaftsberichten
als Schönfarberei bezeichnet werde, einfach in der damaligen, durch weichende
r letzten Jahre freilich arg veraänderten Lage der Jnduſtrie ſeine

rklarung finde.
Auch ließen es ſich einzelne der Geſellſchaft ſeit den erſten Jahren ihres Be

ſtehens angehörende Mitglieder des Verwaltungsraths nicht nehmen, die gegen
ihre vieljaährige uneigennützige Thätigkeit gerichteten Vorwurfe als Verleumdungen
zu kennzeichnen, uberhauyt mit Worten der Entruſtung ein ſo tadelnswerthes
Vorgehen zu ſtrafen, was einen ſo tiefen Eindruck auf die ganze Verſammlung
hervorbrachte, daß eine vollſtandige Niederlage jener Partei die Folge war und
unter anderem die Abſtimmungen das beredteſte Zeugniß dafur wurden.

Decharge wurde übrigens ohne jeden Widerſpruch einſtimmig ertheilt und die
Wahl von 6 Verwaltungsraths Mitgliedern 3 Herren hatten in Folge des
Beamtengeſetzes ausſcheiden muſſen fiel derartig aus, daß ſie als ein entſchie-
denes Vertrauensvotum fur Verwaltungsrath und Direktion angeſehen werden muß.

Um die Nalvetät der Oppoſition zu möge nur der eine, übrigens
nach ſtatutariſchen Vorſchriften, in jener Verſammlung gar nicht diskutirbare
Antrag regiſtrirt werden, daß die Geſchaftsbilanz kunftig in der Generalverſamm-
lung ſelbſt revidirt werden ſolle.

Mögen doch die betreffenden Antragſteller künftig nicht uüberſehen, daß man
durch aufreizende Zeitungsartikel als Mitintereſſent ſich und ſammtlichen Aktio-
naren in gröblicher Weiſe ſchadet und daß es zwar ſehr leicht iſt, den Kredit
eines Unternehmens zu untergraben, aber außerordentlich ſchwer, ihn wieder zu
heben oder gar zu beſſern.

Mögen ſie es ſich angelegen ſein laſſen, die uberzeugenden Thatſachen, daß
die Geſellſchaft ſich nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten auf beſtem Wege
befindet, bei nur einigermaßen beſſeren Fabrikatspreiſen den Stamm Aktien eine
Dividende wieder zu erarbeiten, in weiteſten Kreiſen zu verbreiten, und mögen ſie
zur Beurtheilung des S Betriebsjahres davon Akt nehmen, daß uber
108,000 Thlr. zu Abſchreibungen verwandt, uüber 63,000 Thlr. fur Kohlenkauf-
gelder abgezahlt und im laufenden Jahre 10,000 Thlr. auf Prioritäts-Obliga-
tionen, 25,000 Thlr. auf ſchwebende Schuld abgetragen werden können.

Zum Schluſſe empfahl der Vorſitzende in Erwiderung auf eine dahin geſtellte
Anfrage, wie der Verwaltungsrath ſich einem Antrage auf Abänderung des 22
des Statuts gegenüber verhalten werde, einen ſolchen, gehörig formulirten und
motivirten Antrag beim Verwaltungsrathe einzubringen; derſelbe ſoll dann ge
pruft und, wenn annechmbar, in der nächſten Generalverſammlung auf die Tages-
Ordnung geſetzt werden.
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Empfehlenswerthe Reiſebücher.
(Aus Grieben's Reiſebibliothek Nr. 2. 3. 4. im Verlage von Albert Gold

ſchmidt in Berlin)
Der Harz. Wegweiſer fur Reiſende. Vlerzehnte Auflage revidirt von Dr.

Heinrich Pröhle. Preis 2 Mark 20 Sgr.
Tyirnger Jlluſtrirtes Handbuch fur Reiſende. Achte Auflage, revidirt von

A. Witzſche l. Preis 2 Mark 20 Sgr.
Dresden und die ſächſiſche Schweiz. Achte Auflage, neubearbeitet von

G. Stiehler. Preis 2 Mark 20 v
(Sammtliche obige Reiſebucher mit den betreffenden Karten verſehen.)

Hannover im Porte-Monnaie. Pfuoten ſteht vor der Thuür und bringt
nahen die Tage, an welchen die größte Anzahl Menſchen auf den Eiſenbahnen fährt. Und gerade am Tage vor Pfingſten werden faſt ſaämmt-
liche Fahrpläne geändert! Namentlich die ſo viel von Touriſten benutzte
Bahn Hannover-Altenbeken andert alle Zuge! Da iſt es dankeuswerth, daß das
kleine Fahrvplanbuchlein „Hannover im Portemonnaie“ im Verlage von Schmorl

von Seefeld ſchon jetzt ausgegeben iſt, wo noch kein anderes Fahrplanbuch fertig
t ſtellen möglich war, und möge Jeder, der Pfingſten nicht riskiren will, ſitzen zu

leiben, ſich rechtzeitig damit verſehen.

Lotterie.
In der am 11. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. koöniglich ſaächſiſcher

Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die beige ſetzten Nummern 15000 M.
auf die Nrn. 51576. 83392. 85968 5000 M. auf die Nrn. 8672. 46370. 72822.
89448 3000 M. auf die Nrn. 328. 6091. 10094. 26325. 26359 27778. 28581..
30363. 42756. 43824. 45114. 49806. 61326. 67998. 755 13. 78919. 84588. 86912.,
88566. 93577. 96134. 99607.

1000 M. auf die Nrnu. 2258., 3224. 4372. 7589. 8168. 9792. 11159. 17577.
22343. 22768. 24474. 30571. 34624. 41891. 41080. 50179. 50759. 52415. 52785.
53326. 53113. 54521. 54998. 58125. 67082. 67545. 71567. 72531. 89308. 80981.
85577. 86582. 94010. 96099. 96987.

500 M. auf die Nrn. 1828. 2197. 3530. 15705. 20199. 20218. 21418. 21736.
24032. 21568. 24705. 24745. 29698. 34564. 37920. 40157. 40916. 42663. 44117.
44373. 45803. 46144. 50345. 53142, 53331. 55797. 56388. 57355. 58574. 60701.
60989. 63906. 72229. 75789. 76926. 78337. 79598. 81594. 83213. 84349. 89954.
91114. 92188. 94510. 94632. 95085. 95879. 96037. 99858.

Weteorologiſche Beobachtungen.
Maſ. Morgens Uhr. Rachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Laftdruck 338,50 Par. L. 339,03 Par. L. 339,26 Par. L. 378,93 Par. L.
Dunſtdruck 3,44 Par. L. 4,22 Par. L. 3,20 Par. L. 3,62 Par. L.Rel. Feuchtigkeit) 76,0 pCt. 54,2 pCt. 80,8 vCt. 70,3 7Ct.7 Laftwaärme 9,4 G. Rm. 16,2 B. Rm. 7,8 G. Rm. 11,1 G. Rm

Wind NW 1. NW 1. dw SHimmelsanſicht veiter 2. heiter 3. völlig heiter. heiter 2.
Wolkenform Cirrus-stratus, Cumul!us S S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Mai. Weizen 180--195 M. Roggen 160174 W.

Gerſte 160--195 M. Hafer 180--200 M. vr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 11. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 53 M.

Nordbauſen, d. 11. Mai. Pr. 2000 g4.) Weizen 182 M. 35 Pf. bis
176 M. 47 Pf. Roggen 172 M. 62 Pf. bis 163 M. 63 Pf. Gerſte 180 M.

Pf. bis 163 M. 33 Pf. Hafer 200 M. Pf. bis 195 M. Pf.
Berlin den 11. Mai. Weizen: Termine feſt, aber ſtill, gekuünd. 4000

Ctyr., Kündigungspreis 189 Rm. Loco 177——201 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua-
lität bez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. weißbunt poln. Rm. ab
Bahn bez. vr. dieſen Monat 190 Rm. bez., Mai Junt 187 187 Rm. bez.
Juri/ Juli 186 187 186 Rm. bez. Jull Auguſt 188 187 Rm. bez.
Roggen loco ging mäßig um; die Offerten hierin waren nur ſparlich. Jm Ter-
minverkehr herrſchte heute eine recht feſte Stimmung, namentlich wurde nahe
Lieferung durch vielſeitige Deckungskaufe im Werthe gehoben gekund. Ctnr.

Kündigungspreis Rm. Loco 157—-170 Rm. nach Qualität ruſſ. 156
159 Rm. bez., inländ. 162 168 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 155
156 155 Rm. bez. Mai Juni 151 152 Rm. 5ez geſtern 152

151 Rm. bez. Juni Juli 149--149149 Rm. bez. Juli Aug. u. Sept. Oct.
148 148 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 129179 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. Hafer loco fand gutes Placement. Termine wurden beſſer bezahlt,

gekund. 6000 CEtnr. Kundigungspreis 182 Rm. bez. Loco 158 190 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 175 189 Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 185--191
FRm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat 182 182 Rm. bez. Mai Juni

168 168 Rm. bez. Juni Juli 165,--167 Rm. bez. Juli, Aug. 159 Rm.
bez. Erbſen, Kochwagre 183-236 Rm. bez. Futterwaare 167—172 Rm.
dez. Oelſaatenz Winterraps bez., poln. bez. Winterrubſen bez.
roln. bez. Ruböl etwas feſter bei ſehr beſchranktem Geſchaft, gekund.
100 Etnr., r 54,8 Rm. bez. Loco 54,6 Rm. bez. pr. dieſen Mo-
nat u. Mai Juni 54,8 Rm. bez. Juni, Juli 55,6 Rm. bez. Sept. Oct. 59,259
—s9,1 Rm. dez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spicitu,s in gedruckter
Haltung und ferner billiger verkauft, gekuünd. 105,0 0 Liter Kündigungspreis 53,5Rm. bez. Loco ohne Faß 52,5 NRm. bez. loco mit Faß Rm. bez pr. dieſen

Monat u. Mai Juni 53,?--2 Rm. bez. Juni Juli 54,153,5 Rm. bez. Juli-Aug. s n R. bez. Aug. Sept. 56,2--55,4 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 11. Mai. Weizen per 1000 Ko. netto 188

207 M. bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 174-181,50 M. bz., ruſſ.
162--171 M. bz. feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 136--183 M. Bf. matt.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 168—190 M. bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco 170 153 M. Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 54 M.
Bf., per Mai Juni 55 M. f. per Sept. Oct. 60 M. Bf.; feſt. Spiritus per
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,70 M. Gd. per Mai 55 M. Gd. niedriger.

Breslau, d. 11. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pet. pr. Mai 50,0
Wez., Juli Aug. 52,50 bez., Aug. Sept. 53,50 bez. Weizen pr. Mai 175,00 bez.

5 en pr. Mai 145,00 bez., Juni Jull 144,00 bez. Septbr. Octbr. 145,00 bez.
böl 46 Mai 53,50 bez. Mai, Juni 53,50 bez. Sept. Oct. 57,50 bez. Wet-

n.
I Stettin, d. 11. Mai. Weizen pr. Frühj. 188,50 bez. Juni Juli 189,00 bez

cpt. Oct. 190,50 bez. n pr. Fruuhj. 155,00 bez., Juni Juli 147,50 bez.
I vt. Oct. 147,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühj. 52,00 bez. Sept. Oct. 55,50
ez. Spiritus loco 51,00 bez r Fruhj. 51,00 bez. Juni Juli 52,50 bez.

Hamburg, d. 11. Mat. eizen loco unverändert, auf Termine feſt. Rog-
en loco und auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai 1000 Kilo netto
92 Br. 191 G. Mai Juni 191 Br. 190 G., Juni Juli 190 Br. 189 G.,

Juli Aug. 190 Br. 189 G. Sept. Oct. 199 Br. 189 G. Roggen pr. Mai 16000
ilo netto 169 Br. 159 G. Mai Juni 155 Br. 154 G. Juni Juli 153
r. 152 G. Juli, Aug. 153 Br. 152 G. Sept. Oct. 153 Br. 152 G. Hafer
ill. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 57 pr. Mai 57, Oet. pr. 200 Pfd. 60.
Spiritus flau, pr. Mai 40 Juni/ Juli 41 Juli Aug. 43, Aug. Scpt. pr.
60 Liter 100 44.

Liverpool, d. 11. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Tagesimport 17,000 Ballen, davon 900ſatz 8000 Ballen. Unverandert.

allen amerikaniſche und 4000 Ballen oſtindiſche.
r lußbericht) Umſatz 5000

allen. Unverändert. Ameri-
Liverpool, d. 11. Mai. Baumwolle

allen, davon fur Spekulation und Export 1000

kaniſche Lieferung vernachlaſſigt zu geſtrigen Preiſen angeboten. Good fair BrogMarzVerſchiffung durch den Suezkanal 7 9. ß f
WMiddl. Orleans 8 middl. amerikaniſche 77, fair Dhollerah 5 middl.

fair Dhollerah 47 good middl. Dhollerah 45 middl. Dhollerah 42 fair Ben
gal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5* good fair Oomra 5*, fair
Madras 5, fair Pernam fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroieum. (Berlin, d. 11. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 M. pr. Mai
24,8 bz. pr. Mai, Juni pr. Sept. Oct. 25,20 bz. Hamburg: Flau,
Standard white loco 11,40 Bf., 11,30 Gd. pr. Mai 11,00 Gd. pr. Aug. Dec.
11,50 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,50 Bf., pr.Juli 11,00 Bf. pr. Sept. 11,50 Bf. Flau. Antwerpeg: Raffinirtes, Cype
weiß, loco 26 bz. 26 Bf. pr. Mai 25*, bz. u. Bf., pr. Jnni 26 bz. 26
Bf., pr. Sept. 27* bz. 28 Bf. pr. Sept. Dee. 28 Bf. Weichend. New
Bork (d. 10. Mai): Petroleum in New-Pork 12*,, do. in Philadelphia 12
Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C. 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 11. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,20 Meter am 12. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,40 Meter. Am 11. Mai Abends am alten Unterhaupt 1,20
Meter, am 12. Mai Morgens am Unterhaupt 1,40 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Mai Vorm. 1,3 Meter.
Wa a der Elbe bei Magdeburg am 11. Mai. Am Pegel 1,40 Mtr.
n der Elbe bei Dresden am 11, Mai 70 Tent. 1 Elle 6 Zoll

unter Null.

Stimmung anbetrifft, eine etwas gunſtigere Welt die im Weſentlichen auf
zu

zeichnen im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 273 fur feinſte
e

Berliner Vörſe vom 11. Mai.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Sachſiſche 4 94,00 bz.
Staats Anleihe 4 03,40 bz. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 90,75 bz. do. D.St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136, 10 do. 14 94,50 P.Heſſ. Pr.-Sch. à 40 237,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,50 bz.

do. do. 4 95,10 v Gdo. II. Ser. 5 (106,50 bz. G
do. neue 1 004,50 ba.Pfandbriefe. do. do. a 10i 70BLandſchaftl. Central. 4 96,00 bz.

Kur u. Peumarkiſche 4 96,30 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 86,50 G Kur u. Neumarkiſche (4 98,20 bz.

do. 4 096,10G Pommerſche 4 97,40 bz.do. 4 102,10G Poſenſche 4 06,70 b.Pommerſche 3/286,70 b. Preußiſche (4 997,20B
do. 4 95,60B R ein. u. Weſtfäl. 4 (097,50 bz.do. 4 102 30 bz. B Sachſiſche 4 97,80BPoſenſche, neue 4 194,50 d. Schleſiſche 4 (97,00 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,546 Fremde Baüknoten 99,806GNaroleonsd'or 16,37 bz. Be do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 184,05 bz.Dollars 22 do. Silbergulden 189,40 bz.Ruſſiſche Banknoten 281,70 b.

Wechſelcours vom 11. Mai.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 109 Fl. 8 Tage 175,15 b.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,60 bz.Paris I 100 Fres. 8 Tage 81,75 bz.Wien, öoſterr, Wahrung 100 Fl. 8 Tage 183,60 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 2 Monat
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 2380,80 bz.Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281,40 bz.
Deutſche Fonds. Z. Oeſt. Credit. 100. 58. 351,00B

Bad. Pr.-Aul. 67. 4 118,10 d. G do. Lott.-Anl. 60 5 115,80 bz. B
do. 35-Fl.- Obl. 124,60 bz. do. do. 64 305,00 bz.

Baier. Präm.Aul. 14 118,10bz. G Frarz. Anleihe, 71,72 5104,00 bz. G
Braunſchw.Pr.-Anl. 73,90 bz. Italieniſche Rente 571,10GDeſſauer St.PrA. 3 120,006 do. TabacksObl. 699,80 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,20 bz. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,00G Rumänier 3105,40 bz.Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51179,75 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51173,50 GAmerikaner ruckz. 82. 6 098,30G 98,90G do. Boden-Cred. 591,50 bz. G

Oeſterr. Papier-R. 63,60 bz. B do. NicolgiObl. 486,90 bz.
do. Silberrente 4/,68,30 etw. bz. G Turkiſche Anleihe 65. 542,60 G



Ah Certiſicate.Anh. Landesb.-Hyv.-Pfdbr.
Unk. v yp.A.Bk.uk. H P. I. II. rz 110e an hyp.
Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr.-Hyv. r
Kodb. Pfdbr. d. C.B.C.AG.
unk. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 110
do. do. do. 1874Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek.
Oeſterr. Bodenerd.-Pe Bod.-Cred.P t

do.gut Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. 5

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weff

e BankBerliner Bank
do. Bankverein
do. Handelageſlſchaft
do. Makler-

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten

Creditbank
W w dter Bank

ZettelbankDefauce Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.Serger Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyv.-B. (Hubner)
Leipziger Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundercdit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bauf.

do. Boden-Credit- Anſt.
do. Eentr. -Bod.Cr.A

Prov.-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank
e Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thuüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

m e edo. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Adr I pin
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien TivoliUnions-Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. n
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
EiſenbahnbedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk

do. Sgells-
do. Freund
do. 2 dhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner r -Geſ.Anhalt. rn beſ.
nha eChemnitzer Anth ttis

r Werk WCrö e ßrlerfabeit
Deſſauer GGlauziger Suckerfahrit:

Zliver Eiſenbahnbedarf
Halleſche J

amburger Wagenbau
Hannov. Maſch. Anſtalt

arkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik

agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Svrritfabrik

Vordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtoreutiſche Eiſenhuütte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks-

Hütten- r ſchaften

a enArenberg, Bergbau
den .Märk. W n

um B.Guſfaplferrit

e

S

r

n
V.

t

le

S

h n

eng

e W

103 bz.
101 bz.
103 G
101 bz. G
99,90 G
10i „50 bz.
105,50 bz.
100,50 bz.
103 bz.
107,40 G100 /50 bz.

103,75 B
i02,75 bz. G
88,7 75 bz. G
102,50 G
98,50 G
89, /40 bz.

97 „60 G
838, 50 B

74,00 etw. bz. G77 50 bz. G
33,90 bz.
79,00 bz.
116,75 bz.
33,00102,40

54,00 bz. G79, /75 bz.

18/90 bz. G

e
2,25 bz. Glos 006

80,60 bz. G
114,30 G
84,00 bz. B
röl „/50 bz.

72,40 bz. G163,25 bz.

97, 10 bz. B58, /50 bz.
97 00B
104,50B

128,20B
136,50 bz.
76,00 G
74,00 G85/30 bz.

147,00 B
102, /90 bz. G
422 /30- 1,50-2 bz.

157,00 bz.100, „75 bz. G

sie78,00 b
118
85,006
101,60 G87,60 b. G

86

49,10 bz. G
23,40 bz. G
62,00 G
100,50 G57 „506

36,00 bz. G

97,50 bz. G

50,00 B
2,70G
51,00 bz.
29,00B162,50 bz.

47 ,00 B
38/00 bz. G

39,00 B
27,75 bz. G
30,00 bz.78,00B

90,00 bz.79, /00 bz.

25/50 bz.

67,00 G
42,00 bz. G
11 bz. G
55,00G

106,30 bz. G
232,00 G
36,50 G
18, 50 B
187 50 B

72,00 bz. B

Div. f.r (4 75,25 bz. GBoruſſia Bergwerk l 20 4 155,008
Braunſchweiger Kohlen. 1 (10,50BCentrum 7 l 4 63 /90 d. G
v Bergw.Verein 4 uStahl (St. 5 3,756G5 (St.-A.) (14 3,25G
Dortmunder Union 14 20,00 b
Duxer Kohlenverein 0 44 115,00G
Gelſenkirchener 17 4 1110,20 bGeorgMarien Bergw. „V. 106,25 B

arpener Bergbau-Geſ. (4 148,00 bz. Bibernia 6 4 52, 60 bz.Hoörder Huttenverein (4 65/00 vz.Köln Müſener Bergw. 4 36, 50 G
e Laurahütte 4 105, 75 bz.nis Wilhelm 4 (4 33,25 bz. BLauchhammer 44 32 2/00 bz.
Louiſe Tiefbau 44 447,00 83.Magdeburger 18 (4 126,00 bz. G
Marienhutte 4(44 57,75GMechernicher 12 4 135,00BMenden, Schwerte 1 68,00 bz. G
Osnabr. Stahlw. 6 40,00BPhönix, Bergw., 1 81,00etw. bz. Bdo. do. 414 73, /60Pluto, Bergw. e 19 4 /00 bz.
Rhein. Naſſau, Berg. 7 (4 738,00BSchleſ. Zinkhuttenn 44 687 006

do. do. St.-Pr.-A. al 93 /00 bz. G
Steinhauſer Hütte. 144 0,50 h
Thale, Eiſenwerk 0 4 32/50Wiſſener St. Pr. 6
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

AachenMaſtricht 44 27,39 bz. GAltona Kieler 6 (4 III 75 bz.
r Märkiſche 4 66,25a83,00 bz.Berlin- Anhalt 8 4 106,75 bz. GBerlin-Görlitz 44 (44 ,50 bz. B
Berlin Hamburg. 12 4 1183,50 bz.verlin/potsdan Magdeb. 44 72, o bz. G
BerlinStettin g. 4 134,90 bz.BreslauSchwd.-Freib. 7 4 682,25 etw. bz. G
CölnMindener 4 1108,00 bz.
Halle-SorauGubener o (4 16,25 bz.Hannorer d ltenbekener o. 4 17 00 o. B
Maärkiſch-Poſener o (4 23,40 bz.Magdeburg- 74/75 bz. GWagdeburs eirz iger 14 (4 2217,75 bz.

r B. 4 o2/ l b. Bwicderſchlef. Märk. gar. 4 4
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 38,75 b.Oberſchleſiſche A. u. C. 12 3138,50 b.

do. B. gar. 12 31 128,50 bz.
Oſtpreußiſche Sudbahn 9 14 „30 bz. B
Rechte pee rſerban 6 4 II ,25 b.
Rheiniſche 4 113,75 dz.do. B. gar. 4 4 93,00 bz. GRheinNahe o a 19, 20etw. bz. Gr Poſen 4 1o1, oSaalbahn 5144,50SaglUnſtrutbahn 5 22200 G
Thuüringer A. 7 4 114,10 bz. n105,5do. B. 4 4 88, 60 bz. Gdo. C. 4 W 106, 10G
BerlinGörlitzer St. Pr. 5 5 bz.
HalleSorauGuben 0 5 25,50 bz. G
anderer itenbeken o 5 32,50B

aärkiſch-Poſener o 5 (51 50 bz.MagdeburgHalberſtadt B. 3 67,00 bz. G
ſo C. 5 5 (94,10 bz. G

Nordhauſen- Fgfurt o 5 31,00G
Oſtpreuß. Suüdbahn o 5 (80,30 bz.Rechte Oderuferbahn 6 115,30 bz. G

en öp 104,60 bz. G
u eplitz 7Saltfſche gar. 3 3 57,006G

Böhm. Weſtbahn 5 gar. 8 5 87/75 bz.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 34,00Bn Carl-Ldw.- Bahn 5 e 75 bz.
Luttich-Limburg 0 4 112,75 vt.
WMainzLudwigshafen 6 4 109,00 z.
Oeſterr.-Franz Staatsbahn n 4do. Nordweſtbahn 5 5 274 bz.

ehe vie e iur Nueichenb.-Pardu al ar. 4 4Rumanier 4 34/50 bz. BW Staatsb. 5/5 gar 1iia11ö,75 bz.
Sudöſt. (Lomb.) 4
Turnau Prager 4 (4 (60,90 rWarſchauWien 4255,25Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
er Berliner u. Leipz. Boörſe
Ag enoVaßrichter i 91,30 GII. Em. 5 99,50 G

III. Em 5 99,00 Gen Märkiſche J. Ser. a 106, 50 B
S. v. St. 3 gar 3 83, 50 bz.

do. III. S. B. do. 37 83,70 bz.
do IV. Ser ar 99,25 Gdo. V. Ser. 98, 256do. VII. Ser. ioe, 75 bz. Bdo. Aach. z iſeld, I. Ser. o2 608
do. do. III. Ser. mee L
do. Dortm.-Soeſt. l. Ser. 4Cdo do. II. Ser 96,75B9 Nordbahn (Frdr. W 5 103,00 bz. G

Berlin-Görlitzer

Berlin-Potsd.-

5
Berlin- Hamburger I. Em. 4

A. u. B. 4

do. C. 4do. 4Berlin-Stettiner J. Em. (4
do. II. Em. s 3 4do. III. Em.do. IV. Em. v. et gar. 4

do. VI. Em. do.

do. v. 18654

RheinNahe v. St. gr. I. Em.

4

Bresl.-Schw.-Freib. G. (4!,

5
agdebueg -Halberſtädter 4

i 5
e Mindener I. Em. a 100,006
do. II. Em. 5 105,00G
do. do. 4do. III. Em. 4do. do. 4 Tdo. 3'/ gar. IV. Em. 4 92,70 bz

HalleSorauGubener 5 88,00 t
MarkiſchPoſener 10i o0

do. do. v. 18734 98,256
Magdebg..-H.-Wittenberge 3 72,50 bz. G
Magdeburg- Leiprz. III. Em. a 99,50 G

Vier s 4 98,40B
erſchleſiſch- Mark. J. S.

o. r à 62Obl. I. u. II. S. 4 (96,50G
Oberſchleſiſche A. (4

do. B. 3do. c. l4do. D. 4do. E. 3 84/50 bz. Bdo. F. (4do. G. (4 99, o0Bdo. H. (4 rol, 40 bz.z e z 3 103/75 bz. G
O. rie eiße 4 u 7do. CoſelO St 93,50 bz. G

do. 5 103,80J Etacgath Tren 4
4 2f7 TOßprenßiſhe Südoghe 5 192,60G

i Oderufer 5 1103,406Rheiniſche 4 (92,25Gdo. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 604 99,50 G
do. do. v. 62 u. 644 99,50
do. do. v. 1865 (4 (99,50 G

4 10i 50 bz. G
SchleswigHolſteiner 4 99,30 bz.
Dhoringer I. Ser. ado. II. Ser. 4 101,00Gdo III. Ser.4 93,50etw. b Bar (1o1 00

Ser. 4 101 „00 B

Chemnitz-Komotau 5 (46,00 b.Dux-Bodenb. Silber 5 70/90 bz.
v do. Em. 5 59, 90 bz.

ſal Cad, Ludw.,B. g. 5 93, 30 bz.
do. do. gar. II. 5 (91 906
do. do. gar. III. Em. 5 (90,40 bz. G
do. do. gar. IV. Em. 5 139,75 bz.KaſchauOderberg gar. 5 75/75 bz. G

PilſenPrieſen 5 (69,90GUngar. gar. 5 64/75 bz. G
do. Oſtbahn 5 (661,606GLembergCzernow Prem 5 72, 906

do. m. 5 76, /70 bz. G
do. do. III. Em.5 69, 606

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 322,00B
do. neue gar. 3 315,75G
do. do. neue 5 (98,20 GOeſterr. Nordweſib., gar. 5 88,60 Bdo. Lit. B. Elbethal 5 71, 10B

FeicherbergPard 5 85 75etw. bz. G
Er prinz udolfB. gar. 5 82,80 bz.

do. 1872er gar. 5 80/90 bz. G
v (Lomb.) gar. 3 1256,40 bz. Gdo. neue gar. 3 256,00 bz. G

do. Obl. gar. 5 88,60
CharkowAſow gar. 5 1100,10do. in S ä 6, 24. gar. 5 100/00 bz. G
CharkowKrementſchug gar. 100,00G
Jelez -Orel gar. 5 (099,90Ger Woroneſch 5 (99, 756oslowWoroneſ War 106,706
KurskCharkow gar. 5 100,00 G
Kursk-Kiew gar. 5 100,75 bz.Mosko-Rjaſan gar. 5 101,90 GMoskoSmolensk gar. 5 100/50 bz.
Rybinsk Bologoye 5 (92,206Gdo. II. Em. 5 86, /30 bz.
RjäſanKoslow gar. 5 iol, 25Schmja Jwanons ar. 5 100/00 bz. G
Schwz. Centr. u. „doſt. 94,50 G
War auTerespol 5 oo, so bz.WarſchauWiener II. Guſ

do. III. Em. 98,90 bz.
Auſſig-Terſiger von 1572 5 777256n von 1874 5 97/256
BrunnRoſſitzer von 1872 5 916

Wuſchtiehrader, alte. 5 1889G
von 1871 5 83,75 P
von 1872 5 75,50 PZiynſte Nordbahn 5 836G

azKöflacher von 1872 83 Pa er-FranzJoſephsbahn 5
PragTurnauer von 1873 8 80,50 P
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Kauf-

mann Carl Brodkorb zu Paſſendorf, jetzt zu deſſen Konurs-
maſſe gehörigen dreißig Kuxe der Braunkohlenzeche Friedrich Wil-
helm ll. bei Eisdorf Mansfelder Seekreis 11,5 Kilometer von
Halle entfernt, laut Beleihungs- Urkunde d. d. Halle aS. den 23. Ja
nuar und miniſterieller Beſtätigung d. d. Berlin den 1. Februar 1844
auf dem dortigen Braunkohlenlager beliehen mit 1 Fundgrube 123
Maaßen und einer Ueberſchwer von reichlich 6 Maaßen, eingetragen
im Grundbuche der Bergwerke des Grundbuch-Amts zu Halle aS.
Band I. psg. 337,

am 2. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr
im Fritſch'ſchen Gaſthofe zu Eisdorf durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 9. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes kön-
nen in unſerem Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch beduürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
erungstermine anzumelden. Der Betrag der vom Bieter zu leiſtendenLeuten iſt auf 400 Mark feſtgeſetzt.

Halle a/S., d. 3. April 1875.
Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtations- Richter.

gez. Holtze.

Bekanntmachung.
Die in unſerer Bekanntmachung vom 10. December v. J. vorbe-

haltene Umſchreibung der Sparkaſſen-Einlagen aus den Vorjahren wird
nunmehr erfolgen und ſoll während des Monats Mai zunächſt

mit allen noch von der früheren Sparkaſſengeſellſchaft her-
rührenden Einlagen und mit denjenigen der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe, über welche die Einlagebücher unter Nummer 1 bis 5000
ausgefertigt ſind,

begonnen werden.
Wir fordern daher die Jntereſſenten auf, die bezüglichen Scheine

resp. Bücher und Scheine bis zum Ablaufe des Monats der Kaſſe zu
dem angedeuteten Zwecke vorzulegen.

Die Zinſen der umzuſchreibenden Beträge laufen vom 1. des Mo
nats ab weiter, die bis Ende vorigen Monats nach dem alten Statute
zu berechnenden Zinſen können entweder abgehoben werden, oder als
neue Einlagen ſtehen bleiben.

Halle, den 3. Mai 1875.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Unſerßraunkoblenbergwort „Auf erstehung“

in Branmcdis bei Leipzi
liefert eine der böhmiſchen Braunkohle am ähnlichſten,
ler tbe Kohle: trocken, feſt und außerordentlich

ückre
für Haushaltungen und
für induſtrielle Feuerungsanlagen,

mit dem Erbieten namentlich größeren Abnehmern gegenüber
jeder Coneurrenz die Spitze zu bieten.

Beſtellungen oder Anfragen finden durch Unterzeichnete pünktliche
und ſorgfältige Erledigung.

Sächs, Kohlenabbau-Gesellschaft

von Wehring Er mst,
Leipzig, Humboldtſtraße 26.

J Ie e d WWeiliamngsPortofreie Adreſſen beantwortet Hr.
Bei einem nachweislich lukrativenAuctionator Schmidt, Bitterfeld.

Geſchäft wünſcht ſich ein KaufmannHeir ath. mit 10,000 thätig zu betheili-
gen, event. es käuflich zu überneh-

Ein j. Wittwer v. 27 J. ohne men. Reelle Off. sub H. 51788 durch
Kinder, ſeit 4 J. Beamter im Maasenstein VoglerElſaß, jährl. Einkommen 3600 M., in Magdeburg erbeten.
wünſcht mit e. j. geb. u. vermögen-den Dame in nähere Correſpondenz Rypotheken-ſtesneb!
behufs ſpätere Verehelichung zu tre Ein Capital von 30 auch
ten. Ernſte Offerten, wenn mög-

P. P.BRinem geehrten hüesigen nnd auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, dass ich
mich hier als Thierarzt niedergelassen unch
Kleichzeitig eine Instructionsschiniede, Char-
lottenstr. eröffnete. Indem fech aut das ge
neigte Wohlwollen des geehrten PubliKiins
rechnen darf, wiäürd es mein Bestreben Sei
die Hufbeschläge praktisch und sanber auszu führen.

i nalIe, den S. Mai 1875.
Hochachtungsvoll ergebenst

Michael pract. Thierarzt.

Der Deutsche Lloych,
Transport Verſicherung Actien Geſellſchaft

n Berlin,
verſichert Güter aller Art, ſowie andere Werthe (Banknoten,
Effecten, Coupons, Wechſel 2c.) für den Transport zur See,
auf Flüſſen und zu Lande zu billigen, feſten Prämien.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwillig

die Haupt Agentur
Louis Fritsch in Halle a/S.

lich mit Photographie sub R.
27 poste restante IIIfurt
Elsass, erbeten. S. 207 O.

Einen Futterknecht für die Kühe
ſucht ſofort bei ſehr hohem Lohne
das Rittergut

Tauhardt bei Bibra.

event. von 50,000 aufein größeres Fabrikgeſchäft
im reellen Werthe von
200,000 wird zur IſtenHypothek per 1. Juli er.
zu leihen geſucht. fferten
unter R. I. 3087 beförd.
Rudolfosse, Halle a/S.

Die rühmlichſt bekannten
9Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9, e

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con-
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt- und
Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50 Pfge. käuflich in Maile bei C. F.
Baentsch, C. Grebin Bahnhfs.-Reſtrt., Wilh. Schubert; Alsleben bei
Apoth. A. Kolbe; Artern bei C. Scharfk; Ballenstedt bei Alex Holz
brandt, F. W. Kroner; Cölleda bei H. Becker H. Esperstädt;
BeKkartsberga bei Goltfr. Packbusch; Ermnsleben bei A.
Schlemmer; Gröbaig bei F. Soldmann; Herzberg a. d. B. bei
Ed. Raack; Hettstädt bei F. W. Schroeter; Webra bei O. G.
Figendorf; Quellendorf bei Apoth. A. Reck; Querfurt bei
Oscar Toepelmann; BRBadegast bei H. kaleyss Hoflieferant
Sangerhausen bei C. F. C. ILange; Fr. Witschel Nachſolger
Teuchern bei Carl Schaufuss.

x z t W F 2 7 rm J c es r v e c r W h r e 32 e ne re h. e C 1 L.

Priäma engl. u. stettiner Portland-Cemente,
Zeolith-Dachpappe in Roller, SteinkKohlen-, MKie-
nen- u. Lapidar-Theer, englische und deutschoe
Chamottesteine in verschiedenen Marken, Chamotte-
mörtel, Gyps, Asphalt, Eisenbahnschienern zu
Bauzwecken in beliebig geschlagenen Längen etc. elc empfiehlt billigst

Gustav Mann juntor,
a d. Magdeb. Leipz. Bahn Delitzscherstr. 7,

und gr. Ulrichsstr. Nr. 11.

Ober-Köblinger Briquettes und Presssteine
hat stets vorräthig und offerirt billigst

Gustav Mann junitor,
a. d. Magd. Leipz. Bahn PDelitzscher Str. 7 u. gr. Ulrichsstr. I.

ROIIjaloSfem und Iazum Verſtellen, mit neueſten Einrichtungen, fertigt zu billigſten
Preiſen und ſtehen Proben zur Anſicht. [B3. 7057]

A. Preller, Tiſchlermeiſter, am Markt im „Bär.“

Ohili-Salpete
in beſter Qualität, (H. 5,551

Bad V ais und Perdezaem
wie auch die feinſten Sorten

Tier und Vutterrüben-Kern empfiehlt
M. II. Apelt, Gröbzig.



02ur Reise
Ia oſer in eder, of in Water proof,
Acte in Drell, Ha of in ſeinen,
Reivetaschen in Leder, Plüsch, Seegeltuch,
Touristentaschen, Plaidriemen, Reise MNecessaires,

ſehr gute ſolid gearbeitete Waare, zu bekannt billigen
weſen Palligohe Papierwaaren-abril,

x J 9S S.
i n nnnmm m e e cm
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MBettfe dern und
Daumen in allen Sorten,
fertige Betten
und Matratzen
I. C. Wo Pönieobo,
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W faſſencdorf
bei Landsberg.

Zum Ball als den 2. Pfingſtfeiertag Montag den 17. Mai
ladet freundlichſt ein Th. Zscheyge, Gaſtwirth.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

u

eeereecccegecocngaceeoe,n ine e e e hDi 5 Apothebker Benemanns Diamantkitt kfittetDie Schönheit und Jugend! dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschanm, Marmor, Ser
allen der echt v des e pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

e 5ters, gelbe Flecke, Finnen, Miteſſer c. in Fontee, Schmeerſtraße W
zu entfernen, iſt die „Orientalische
Rosenmilech“ von Hutter Co. 61 I 0 minein Berlin, Depöt bei Helm- s 9bold Co. in Halle a S., Ut nhontnäüLeipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 2 Mk. REealIe S. L. Ulrichsstt a 17,

das beſte und ſicherſte Mittel. di d p h ißmeveune ſLrinen- Handlung und Wäſche-Fabrik,
zur s m. od. an Liefer. empfiehlt sich zur Uebernahme
des Materials nimmt Auftr. ſtetsentg. Harz 44. Auch ſteht eine fer- h Ausstattarmgen
tige zu verkaufen. (6. 7073.) bei streng reeller und billigster Bedienung

Ein junger tüchtiger Kell G O In M lner, welcher Bier auf Rechnung er nGen G h
bekommt, wird ſofort geſucht. in Percal, Leinen und Chiffon anerkannt gutsitzend.
t ln felvſt ein Lehrling Ehili Saipeter im Ganzen und ausgewogen,

o. Saler Pferdezahn Mais empfiehlt billig„Zur Börſe“ in Merſeburg. Louis Fritsch am Klausthor.
c Frischen Stett. Portland-Cement empfing2 herrſchaftl. Wohnungen 277am Geiſtthor Nr. A2 zu Louis Vritsoh.n r h od.am 1. Juli zu beziehen. TDaſelbſt desgl. eine klei- u Preussen

nere Wohnung per 1. Juli W
zu vermiethen. Näheres WMühlweg Nr. 10. J
Pelzsachen

übernehme zur Conſervirung.

Chr. Voigt.

hen haus Loö bep,

MKIlagen, Verträge, WVe-
Stamente ete. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die Ausleihung von Kapita
lien vermittelt A. BIceser,
Schmeerſtr. 25, II.

Ein Landgütchen
bei Halle

von 50 Morgen (Muſterwirth-
ſchaft) mit voller Erndte, hat
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen Auftrag
A. Bleeser. Schmeerſtr. 25, II

Josephshöhe
bei Stolberg ar.

Pröſfnung der Saison
am 6. Mai 1875.

1950 Fuß inel. Kreuz über dem
Meere, mittend der herrlichſten Ei-
chen- und Buchenwaldungen, bietet
die ſchönſte und mannigfaltigſte
Umſicht über den nördlichen Unker-
harz und die weite Ebene des reich-
geſchmückten Thüringer Landes,
empfiehlt elegante Fremdenzimmer,
gute Betten, ff. Reſtauration und
bequ. Sommerwohnungen im Gaſt-
hauſe am Auerberg.
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Am erſten g

Pfingſtfeiertag Concert der
Königl. Bergmuſik-Capelle hier-
ſelbſt, wozu freundlichſt einladet

A. Schaaf.
Kiünladung.

Zum Concert den 1. Feiertag ſo
wie zum Ball am 2. und 3. Feier
tag ladet ganz ergebenſt ein

Guſtav Roſch,
Gaſtwirth zum „Würdenhof--

in Teutſchenthal.
Dederstedt.

Den 1. Pfingſtfeiertag ladet zum
Schweinauskegeln freundlichſt

ein C. Wehle.
Zu dem am 2. und 3. Pfingſt-

feiertage und Klein- Pfingſten ſtatt-
findenden Pfingſtball ladet hier-
mit ergebenſt ein

zu Löberitz.
r

Zum Pfingſttanz den 2. u. 3.
Feiertag und zu Kleinpfingſten
ladet hiermit freundlichſt ein

A. Trautmann.
Kütten.

Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zur
Tanzmuſik ergebenſt ein

L. Vöttcher.
Grosskugel.

Zum Pfingſtball den 2. Feier
tag ladet ergebenſt ein

G. Reiche.
Cöllme.

Den 2. und 3. Feiertag, ſowie
Kleinpfingſten ladet zum Pfingſt-
tanz freundlichſt ein B. Varth.
NB. 3. Feiertag Concert v. 3Uhr ab.

Kl. schw.-gib. Hund zugelaufen,
innerhalb 8 Tagen abzuholen.

Etzedorf in Neumark.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Louiſe Thiele,
Albert Berndorf.

Poley, Hohenthurm,
den 9. Mai 1875.

Erſte Beilage.

der Vorſtand der Pfingſtgeſellſchaft



Erſte Beilage zu 109

um den Kaiſer von Oeſterreich handelt, bisher nicht das Mindeſte un-
ter den betheiligten Kabinetten verhandelt worden. Von keiner Seite
iſt eine Anregung in dieſer Beziehung verſucht oder eine Vorbereitung
dafür getroffen worden. Die Möglichkeit bleibt darum indeß nicht aus-
geſchloſſen, daß Kaiſer Franz Joſeph den Gedanken einer ſolchen Be
gegnung etwa erfaßt und in nächſter Zeit zur Ausführung bringt und
dieſe Möglichkeit hat es anſcheinend allein verhindert, daß die urſprüng-
liche Mittheilung von einer beabſichtigten Entrevue in Ems nicht ſofort

entſchieden dementirt wurde.
Der Times und andern Leuten ſchwebt offenbar eine Erklärung

des Fürſten Bismarck im Jahre 1872 oder 1873 vor, dahin lautend:
Wenn Deutſchland erkennt, daß Frankreich zu einem Revanchekrieg

(mit oder ohne Verbündete) rüſtet und dieſer augenſcheinlich unvermeid-
lich iſt, dann, aber auch nur dann, wird es nicht warten, ſondern ihm
zuvorkommen, wie es ſeine Pflicht gegen das Reich gebietet.

Die Franzoſen (Journal de Paris) ſehen die Sachlage ſo an:
Es iſt möglich, daß Preußen auf einen neuen Krieg ſinnt; es iſt auf
alle Fälle unbeſtreitbar, daß es von einigen ſeiner Staatsmänner und
ſeiner militäriſchen Führer zu einem ſolchen gedrängt wird. Ehe es
aber einen ſo folgenſchweren Entſchluß ſaßt, muß es Rußland befragen
aus zwei Gründen: erſtlich weil die ruſſiſche Allianz es gegen jede
Gefahr von Seiten Oeſterreichs ſchützt, und dann, weil das im Jahre
1872 in Berlin hergeſtellte Einvernehmen gebrochen wäre, ſobald eine
der drei Mächte ohne Zuſtimmung der beiden anderen einen Krieg un-
ternähme. Nun hat aber Rußland heute nicht mehr ein Jntereſſe an
einem Siege Preußens und an einer Niederlage Frankreichs, wie es ein
ſolches im Jahre 1870 hatte. Rußland würde alſo eine Thorheit be
gehen, wenn es ſeine Zuſtimmung zum Kriege gäbe, und Preußen ſei-
nerſeits würde eine nicht geringere Thorheit begehen, wenn es den Krieg
ohne Zuſtimmung Rußlands unternähme. Darum glauben wir trotz
der bedrohlichen Anzeichen, die an verſchiedenen Orten auftreten, an die
Fortdauer des Friedens.

Bien Public, das Organ des jetzt recht friedliebenden Herrn Thiers,
ſagt heute, in wohlunterrichteten diplomatiſchen Kreiſen ſchreibe man
die berufene Correſpondenz der Times einem in Paris wohnenden Dänen
Namens Hanſen zu. Es dünkt uns, ſagt die „Köln. Ztg.“, Bien Public
iſt nicht ganz auf der rechten Spur. Wenn wir uns eine Vermuthung
erlauben dürfen, ſo wäre es die, daß Herr Hanſen, der wohlbekannte
frühere däniſche Preßagent, nicht ſowohl die betreffende Correſpondenz
der Times als diejenige in der Morning Poſt, dem leidenſchaftlich dänen-
freundlichen und deutſchfeindlichen Blatte, verfaßt habe. Herrn Hanſen's
Beziehungen zu der franzöſiſchen Regierung ſind aus ſeinen Leiſtungen
während der deutſch-däniſchen Kämpfe auch in Deutſchland wohl noch
bekannt genug. Die Times- Correſpondenz dürfte dagegen von einem
geborenen, aber im Laufe der Zeit ein wenig internationaliſirten Fran-
zoſen geſchrieben ſein. Rußland iſt der Herr über Krieg und Frieden
in Europa, klingt es aus allen dieſen Jnſpirationen hervor. Mit dieſer
Schmeichelei ſollte der Kaiſer Alexander gewonnen, mit der Denuncia-
tion der angeblich in Berlin herrſchenden Kriegsluſt ſollte er gegen
Deutſchland eingenommen werden. Wir haben die feſte Zuverſicht, daß
die Manöver, welche in einem Theile der ausländiſchen Preſſe einen
wahrſcheinlich vorübergehenden Erfolg erzielt haben, doch ihren Haupt-
zweck verfehlen werden. Kaiſer Alexander und Kaiſer Wilhelm ſind
von der aufrichtigſten Friedensliebe beſeelt, ſie begegnen ſich in dem
unbeſchränkteſten Vertrauen, welches keine fremde Argliſt zu unterwühlen
vermag und wir dürfen hoffen, daß auch jetzt wieder ihre Begrüßung
in Berlin einen Friedensgruß für die Welt bedeute.

Die geſammte konſervative Preſſe wüthet ſeit zwei Tagen gegen
Herrn Floquet, den neu gewählten Präſidenten des Pariſer Gemeinde-
rathes. Derſelbe hat ſich unter dem Kaiſerreich dadurch in weitern
Kreiſen bekannt gemacht, daß er, als der Kaiſer von Rußland im
Jahre 1867 während ſeines Aufenthaltes in Paris den Juſtizpalaſt be
ſuchte, ihn dort in Geſellſchaft mehrerer anderer Advokaten mit dem
beleidigenden Rufe: „Vive la Pologne!“ empfing, eine Ungezogenheit,
die dem Czaren vielleicht ebenſo nahe ging wie das Attentat des Polen
Bereszowski. „Unter den obwaltenden Umſtänden,“ ſagt das „Journal
de Paris“, offenbar auf die Berliner Entrevue anſpielend, „iſt die
Wahl einer ſolchen Perſönlichkeit zum offiziellen Vertreter der Stadt
Paris beinahe ein Verbrechen gegen das Vaterland.“

Die Kriſe in Athen iſt vorläufig in ein neues Jntermezzo ver-
laufen. Ein ultrademokratiſches Kabinet hat die Zügel, die noch keine
Hand feſthalten konnte, ergriffen das iſt wenig beſſer als eine poli-
tiſche Galgenfriſt.

Der Krieg zwiſchen England und Birma ſcheint wieder von der
Tagesordnung abgeſetzt zu werden. Der König von Birma hat eine
friedliche Proklamation erlaſſen, welche von Friedenswünſchen überfließt.
England wird jedoch Garantien für künftiges Wohlverhalten verlangen.

Berlin, den 11. Mai.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. Mai 1875.

Staatsregierung durch einen jetzt vorgelegten Geſetzentwurf eine ſolche
Ermächtigung für den erſten Theil des Jahres 1876 zu erhalten. Der
Entwurf bezieht ſich unter Anlehnung an den Staatshaushaltsetat für
1875 auf die im Ordinarium ausgebrachten Ausgaben und auf eine
Reihe von extraordinären Ausgaben, für welche pro 1876 zur Fort-
ſetzung früherer Bewilligungen weitere Kredite in Ausſicht zu nehmen
ſind und bei welchen eine Unterbrechung der Ausgabeleiſtungen zum
Nachtheile gereichen würde.

Die fünfte Abtheilung des Abgeordnetenhauſes hat die Wahlen der
im Kreiſe Frauſtadt-Liſſa gewählten drei Abgeordneten Wojczewski,
v. Potworonski und Respondeck für ungültig erklärt. (Der Kreis
iſt ſ 72 letzten Jahren ſtets durch deutſche Abgeordnete vertreten ge
weſen.

Geſtern tagte hier unter Vorſitz des Abgeordneten Profeſſors Naſſe
aus Bonn der Ausſchuß des Vereins für Sozialpolitik (Kathe-
derſozialiſten). Es wurde beſchloſſen, die nächſte Vereinsverſammlung
am Z3., 4. und 5. Oktober zu Eiſenach abzuhalten und auf die Tages
ordnung zu ſetzen für den erſten Tag ſpeziell die Einkommenſteuer im
Verhältniß zu der Ertragsſteuer; für den zweiten Tag die Grundſteuer-,
Gewerbeſteuer- und Perſonalſteuerfrage für den dritten Tag die Münz-
frage ſpeziell die Doppelwährung oder die Einziehung des Silbers.
Eine Reihe von Gutachten über dieſe Gegenſtände ſoll demnächſt ver-
öffentlicht werden.

Bei der Berathung wegen wechſelſeitiger Anerkennung der Gym-
naſialzeugniſſe der reſp. deutſchen Bundesſtaaten iſt, wie man
uns mittheilt, eine entſprechende Einigung in Betreff der Zeugniſſe für
das Lehramt an den höheren Unterrichtsanſtalten nicht erzielt worden.
Dadurch wird natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß die Berufung eines
auswärtigen Lehrers unter dem von der berufenden Regierung zu be-
dingenden Vorbehalt erfolgen kann. Da aber die Prüfungscommiſſio-
nen zu Leipzig, Roſtock und Straßburg ein dem preußiſchen analoges
Verfahren beobachten, ſo hat der Cultusminiſter angeordnet, daß deren
Zeugniſſe den preußiſchen gleich geachtet werden ſollen. Uebrigens ſoll
das Probejahr unbedenklich auch in einem anderen Staate als demjeni-
gen, in welchem die Prüfung erfolgt iſt, abgehalten werden können.

Der Miniſter des Jnnern hat ſich kürzlich, wie die „Poſt“ meldet,
mit der Verfügung eines Oberpräſidenten, daß es dem Bürgermeiſter
nicht ohne Weiteres geſtattet ſei, die Geſchäfte des Standesbeamten
auf ein Mitglied des Gemeindevorſtandes zu übertragen, einverſtanden
erklärt, weil die Befugniſſe der Bürgermeiſter zur Vertheilung der
Geſchäfte unter die Magiſtratsmitglieder ſo wenig hinſichtlich der von
den Gemeindebehörden wahrzunehmenden örtlichen Geſchäfte der allge-
meinen Staatsverwaltung wie hinſichtlich der eigentlichen Gemeindean-
gelegenheiten völlig ſchrankenlos iſt. Wenn daher ein Bürgermeiſter
durch ſein Verfahren bei der erwähnten Geſchäftsvertheilung, insbeſon-
dere durch unmotivirte Belaſtung eines einzelnen Magiſtratsmitgliedes,
Anlaß zu gerechtfertigten Beſchwerden giebt ſo wird es der Aufſichts-
behörde obliegen, ſolchen Beſchwerden Abhülfe zu ſchaffen. Jm F 4
des mit dem 1. Januar 1876 in Kraft tretenden Reichsgeſetzes über
die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6.
Februar d. J. iſt die Befugniß des Gemeindevorſtehers (Bürgermeiſters),
die Geſchäfte des Standesbeamten andern Gemeindebeamten widerruf-
lich zu übertragen von der Genehmigung der höheren Verwaltungsbe-
hörde ausdrücklich abhängig gemacht.

Die Neubeſetzung des Oberpräſidiums von Heſſen-Naſſau
wurde ſchon vor längerer Zeit in der Preſſe einmal angekündigt, ohne
daß ſich die Nachricht bis jetzt verwirklicht hätte. Wie wir indeß ver
nehmen, ſteht die diesbezügliche Entſcheidung in der Angelegenheit bin-
nen Kurzem bevor. Herr v. Bodelſchwingh, der die Verwaltung
der Provinz ſeit dem Weggange des Herrn v. Möller geführt, hat
es verſtanden, in den ſchwierigen Verhältniſſen den ehrenvollen Ruf,
den ſein Vorgänger genoß, auch ſich zu verſchaffen und enge Beziehungen
zu allen Theilen der Bevölkerung anzuknüpfen. Sein Rücktritt wird
auf vielen Seiten bedauert werden, doch ſcheint kein Grund zu der An-
nahme vorzuliegen, daß gerade jetzt ein „ſtrenges Regiment“ in jenem
Landestheil eingeführt werden ſoll, nachdem die Verhältniſſe dort einen
bedeutend ruhigeren Charakter angenommen haben, als in den letzten
Jahren der Fall war.

Wie verlautet, liegt es in der Abſicht der katholiſchen Kirchen-
Obern anläßlich des Jubeljahrs außerordentliche Proceſſionen
zu veranſtalten. Solche unterliegen den Bedingungen des Vereinsge-
ſetzes und bedürfen der polizeilichen Genehmigung. Die Miniſter des
Jnnern und des Cultus aber haben, wie wir hören, die Behörden an
gewieſen, die Genehmigung nicht zu ertheilen, weil unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen von der Abhaltung ſolcher Proceſſionen eine Ge
fährdung der öffentlichen Ordnung zu befürchten wäre.

Bei der heute in Leipzig ſtattgefundenen Erſatzwahl eines
Reichstagsabgeordneten für den 12. Sächſiſchen Wahlkreis (Stadt

Der König von Sachſen wird, wie verlautet, noch vor Abreiſe Leipzig) fielen auf den Reichsoberhandelsgerichtsrath Dr. Goldſchmidt
Sr. Maj. des Kaiſers und Königs nach Ems zu einem Beſuch am (nationalliberal) daſelbſt 8203, auf den Appellationsgerichts- Präſidenten
Königlichen Hofe hier eintreffen.

Da vorausſichtlich der deutſche Reichstag im Herbſt dieſes Jahres Bebel (Socialdemokrat) 4018 Stimmen.
wieder zuſammentreten wird, ſo werden die Häuſer des preußiſchen Land-

a. D. von Criegern (conſervativ) 731 und auf den Drechslermeiſter
Erſterer iſt ſomit als gewählt

zu betrachten.



ten e

o) Reiſeſkizzen aus England.
(Schluß:)

Jn England liegt die Kohle in wenigen, gewöhnlich aber mächtigen
und ungeſtörten Flötzen, die höchſtens eine ſchwache Neigung khaben, es
iſt daher, wenn die Zeche einmal erſchloſſen, eine ungeſtörte Arbeit mög
lich. So bearbeitet die Zeche Ryhope beiſpielsweiſe ſeit vielen Jahren
ein und daſſelbe etwa 4 ſtarke Flötz und iſt demſelben bereits bis 2
Meilen unter dem Waſſerſpiegel der See gefolgt. Jch war in dieſe Zeche
eingefahren, um mir eine neue unterirdiſche Pumpmaſchine anzuſehen die
Grube iſt mit Gas beleuchtet und das Heranholen der Kohlen aus der
weiten Entfernung zum Förderſchachte erfolgt auf kleinen Wagen mittelſt
einer endloſen Kette, die durch eine gleichfalls unterirdiſche Maſchine be
wegt wird. Die Maſchinen werden von oben herab mit Dawmpf geſpeiſt.
Jn unſerem weſtphäliſchen Kohlenbecken iſt der Abbau ein bei weitem
ſchwierigerer. Die Kohle liegt hier in vielen kleinen Flötzen, dabei iſt die
Formation eft durch frühere Eruptionen und Umwälzungen geſtört, ſo
daß die Fälle nicht ſelten ſind, in denen die Kohlenſchichten in einem
Winkel von 70, ja ſelbſt von 90 Graden, alſo faſt ſteil ſtehen. Die Art
des Abbaues bei dieſer Formation erfordert daher den Durchbruch immer
neuer Steinſchichten, wodurch die Arbeit weſentlich vertheuert wird, ſie
vermehrt aber, was das ſchlimmſte iſt, den Kampf mit dem Waſſer und
ſehr koſtſpielige Einrichtungen ſind erforderlich, um deſſelben Herr zu
werden manche Dividende hat in dieſem Waſſer bereits ihren Tod ge
funden. Aus dieſen Gründen ſtellen ſich die Selbſtkoſten der deutſchen
Kohle bedeutend höber als bei der engliſchen, wozu noch die rückſichtsloſe
Energie kommt, mit welcher der Engländer alle, auch unzureichende Hülfs
mittel ausnutzt, und ganz beſonders in dieſem Punkte kann der Deutſche
mit dem Engländer nicht concurriren. Jn allen Werken, die ich in der
Gegend beſuchte, trägt der Arbeiter ohne Ausnahme ſeine Trade-Union-
Marke an der Mütze und trotz der anſcheinend guten Stellung muß das
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer kein gutes ſein, denn das
Vertrauen fehlt. So wird auf jeder Zeche, wie natürlich, jeder aus der
Grube kommende Wagen gewogen neben dem Beamten der Zeche ſitzt aber
regelmäßig ein Arbeiter, um die Notirungen zu kontroliren. Am Tage,
als ich von Neweaſtle abreiſte, war in Durham ein großer Meeting, bei
welchem ca. 20,000 Kohlenarbeiter verſammelt waren und zu welchem ſie
von weit und breit, meiſtens in Begleitung von Frau und Kindern heran
zogen wie ich ſpäter hörte, iſt eine Einigung über eine Lohnherabſetzung
von 12 Prozent erzielt worden.

Die Arbeiterwirren in England werden aber nicht früher zur Ruhe
kommen, als bis es dem Arbeiter möglich gemacht wird, ſich ein eigenes
Daheim zu gründen. Der Gedanke iſt ihm unerträglich, jeden Augen
blick aus ſeiner behaglichen Wohnung auf die Straße geſetzt werden zu
können. Darin ſind wir in Deutſchland voraus und hier mehren ſich die
Fälle, in denen der Arbeiter ſein eigenes Haus mit einem Stückchen
Land hat. Jm Saarbrücker Revier ſind 20,000 Grubenarbeiter, und man
kann annehmen, daß es darunter 10,000 Familienväter giebt von dieſen
haben 5000 ihr eigenes Haus und 3000 haben es zu dem Beſitz einer
Kuh gebracht. Dieſes Verhältniß ermuthigt an eine glückliche Löſung der
in frevelhafter Weiſe von den Socialdemokraten zugeſpitzten Arbeiterfrage
zu glauben.

Von Newegſtle ging ich direct nach Leeds, dieſer mächtigen Fabrik
ſtadt mit ca. 445,000 Einwohnern. Auch hier langte ich Sonnabend an
und wollte mich auch einmal am Abend amüſiren. Auf meine einſchlä-
gigen Erkundigungen wurde mir denn das Theater als einziger Ort an-
gerathen, wohin man gehen könnez; es ſei zwar noch eine Muſikhalle, die
werde aber nur von „niederem Volke“ beſucht. Jch ging alſo ins Theater,
wo von einer höchſt zweifelhaften „berühmten Londoner Truppe“, Made-
moiſelle Angot mit einem aus etwa 7—-8 Mann beſtehenden Orcheſter
aufgeführt wurde, welches letztere der Kapellmeiſter in kühnem Schwunge
mit der Rechten dirigirte, während die Linke eifrig beſchäftigt war, ein vor
ihm ſtehendes Pianino zu reizen, um die mageren Töne ſeiner winzigen
Garde in etwas zu vervollſtändigen. Das war das Royal-Theater in einer
Stadt von 445,000 Einwohnern.

Sonntags machte ich einen kleinen Abſtecher nach Hull und Grimsby,
da der Fahrplan es mir ermöglichte, dieſe ca. 70 Meilen lange Tour in
einem Tage hin und zurück zu machen. An beiden Plätzen haben die
Eiſen bahngeſellſchaften großartige Docks und Güterbahnhöfe eingerichtet,
um durch die gebotenen Erleichterungen den Verkehr an ſich zu ziehen.
Ueberhaupt empfängt man in England ſowohl wie auch in Belgien den
Eindruck, daß das rege geſchäftliche Leben, die Blüthe deſſelben und der
allgemeinere Woblſtand ſich im Weſentlichen auf die dem Verkehr gebote-
nen Mittel und Erleichterungen zurückführen laſſen denn vor dem Zeit-
alter des jetzt ſo mächtig in alle Wirthſchaftsgebiete des Menſchen ein
greifenden Dampfes beſaßen jene beiden Länder bereits ein ausgebildetes
Kanalnetz für den Transport von Maſſenproducten, welcher doch in allen
Fällen als die Grundlage einer entwickelteren und vielſeitigeren geſchäft
lichen und wirthſchaftlichen Thätigkeit im nationalökonomiſchen Haushalte
eines Volkes betracheet werden muß. Jetzt freilich ſind die Kanäle ihrer
urſprünglichen Beſtimmung zum großen Theile entrückt, ſie haben aber
die nicht weniger wichtige Aufgabe übernommen, als Regulatoren der
Frachtpreiſe der Eiſenbahnen zu wirken. Das große, mächtige Deutſch
land hat für Waſſerſtraßen bisher ſo gut wie nichts gethan, und da hier
alſo jene Regulatoren fehlen, erleben wir es, daß die Bahnen durch Er
höhung der Tarife, durch Verkehrserſchwerungen ſogar ſchädigend in die
wirthſchaftliche Entwickelung eingreifen. Die engliſchen Bahnen gehen aber
auch von anderen Grundſätzen aus, dort iſt die Rente auch in dem letzten
Jahre zurückgegangen, keine Stimme erhebt ſich aber für Erhöhung der
Tarife, ſondern man erblickt dort das Remedium in einer Steigerung des

tereſſe die Einrichtungen für den Fiſchhandel. Ein beſonderes Dock kann
2——-300 Fiſcherfahrzeuge aufnehmen; unmitlelbar am Rande des Docks

Schiffsraume bereits eingeſalzen ſind; hinter den Hallen unmittelbar die
Schienenſtränge, um das Verladen der Tonnen zu erleichtern. Für den
Verſandt friſcher Fiſche ſind großartige Eishäuſer angelegt, welche mit
norwegiſchem Eiſe gefüllt werden. Um aber bei dem Transport nach den
großen Städten ſo viel Zeit als möglich zu ſparen, werden die Körbe mit
den Fiſchen nicht direct in die Eiſenbahnwaggons verladen, ſondern auf
dieſen ſtehen Landwagen, welche die Ladung aufnehmen, ſo daß an der
Endſtation nur Pferde vorzulegen ſind, um die Fiſche ohne Zeitverluſt
ihrem Beſtimmungsorte, der Halle des Verkäufers, zuzuführen. Bei
dem Fiſchdock war man eben beſchäftigt, eine neue, bequemere Ein
fahrt mit mächtigen eiſernen Schleuſenthoren und ein Trockendock zur
Reparatur der Fahrzeuge zu bauen. Ein anderes Trockendock für große
Dampfer befindet ſich gleichfalls in Grimsby. Wo derartige bequeme
Einrichtungen vorhanden da ziehen ſich die Schiffe hin, da giebt es
Verkehr, Leben und Wohlſtand, und dies gilt für kleine wie für große
Verhältniſſe.

Jn Leeds konnte ich nicht ſein, ohne den Fowlerſchen Etabliſſements
einen Beſuch abzuſtatten. Gleich in dem ziemlich beſchränkten Hofe, in
welchen jedoch die Bahnſtrecken aus den verſchiedenen Werkſtätten mün-
deten, um durch einen großen Thorweg ihren Anſchluß mit der Hauptlinie
zu ſuchen, arbeitete, gleichſam als Aushängeſchild, eine Straßenlocomotive,
welche die Waggons rangirte und die ſchweren Stücke heranſchleppte. Die
Locomotive wurde nur von einem Manne bedient, der mit einer Hand
den Dampf regulirte, mit der andern das Steuer führte und die Steue
rung erforderte auf dem beſchränkten Raume große Aufmerkſamkeit. Jch
ſah einige dreißig Dampfpflug-Locomobilen, die faſt vollendet waren, wie
viele in der Arbeit begriffen waren, konnte ich nicht erfahren eine voll
kommen fertige Maſchine mit aufgerollter Seilleine führte die Nummer
2394. Mir fielen beſonders Locomobilen auf, bei welchen der Keſſel faſt
noch einmal ſo lang wie bei den gewöhnlichen war man ſagte mir, daß
dieſe Maſchinen für diejenigen Länder conſtruirt ſeien, in denen das Stroh
keinen Werth habe und daher zur Keſſelfeuerung benutzt werde. Der mich
herumführende Jngenieur ſagte mir, daß nach Deutſchland und Oeſter
reich ca. 75 Dampfpflug- Apparate gegangen ſeien. Unter kurzem Aufent
halt in Sheffield und Cheſterfield gelangte ich nach London. Unweit
Leeds hatte ich von der Bahn aus jedoch noch Gelegenheit, einen flüchti
gen Blick auf das wirklich in reizender Gegend gelegene Wakefield zu
werfen der gute Vicar würde aber ſeine ſtille, ländliche, geliebte Heimath
kaum wiedererkennen, denn auch dieſer Ort iſt eine bedeutende Fabrikſtadt
geworden, in welcher Hunderte von Schornſteinen mit ihrem Rauche den
freundlichen Himmel verdunkeln.

Abends wieder in London angekommen, benutzte ich den folgenden
Tag noch zum Studium der an Großartigkeit und praktiſcher Einrichtung
faſt einzig daſtehenden Güter- und Kohlenſtation der Midland-Bahn und
mußte ich faſt den ganzen Tag darauf verwenden. Trotz der gewaltigen
Ausdehnung von London kann man doch ſchnell von einer Stelle zur
andern gelangen, da die Communicationsmittel wirklich in muſterhafter
Weiſe organiſirt ſind. Abgeſehen von den Tauſenden von Cabs und
Handſoms (zweirädrigen mit einem Pferde beſpannten Halbwagen, bei
denen der Kutſcherſitz hinten auf dem Verdeck angebracht iſt ſie ſind gut
beſpannt und fahren immer ſchärfſten Trab), den Omnibus und Pferde-
eiſenbahnen ſind mehrere der großen Bahnhöfe überirdiſch mit einander
verbunden die größte Erleichterung verſchafft aber die, in einem weiten
Zirkel unter der Stadt umlaufende unterirdiſche Metropolitan- und Di-
ſtrict Eiſenbahn. Es iſt ungemein intereſſant, den Verkehr auf derſelben
anzuſehen, welcher des Morgens, wenn die Arbeiter an ihre Geſchäfte
gehen, Mittags während der Geſchäftsſtunden der City und Abends, wenn
die Leute London wieder verlaſſen, um ihren in den Vorſtädten und auf
dem Lande befindlichen Wohnungen zuzueilen, am ſtärkſten iſt. Die Zahl
der Züge wird nach dem verſchiedenen Bedürfniß dieſer Tageszeiten regu
lirt. Während des ſtärkſten Andranges gehen die Züge wohl alle 3 bis
4 Minuten. Ein ſolcher Zug kommt aus dem dunkeln Tunnel mit
großer Schnelligkeit angebrauſt. man denkt, er will vorüberſauſen, in der
Länge des Zuges aber bremſt und ſteht er und zwar geſchieht das Bremſen
ſo vorſichtig, daß man keinen Ruck verſpürt. Natürlich ſind die Brems
vorrichtungen ſehr kräftig und die Wagen dicht und ſehr feſt aneinander
gekuppelt. Jm Augenblick öffnen ſich alle Thüren, an denen nur die
Warnung zu leſen, daß es gefährlich iſt, die Thüren zu öffnen, bevor
der Zug ſteht. 2—-300 Paſſagiere ſteigen aus, andere nehmen Platz, der
einzige, den Zug begleitende Arbeiter ſchließt die etwa offen gebliebenen
Thüren und in 25--30 Secunden brauſt der Zug weiter, in wenigen
weiteren Secunden ſeine volle Geſchwindigkeit erreichend. Dieſe ſchnelle
Expedition, welche eine Hauptbedingung des Betriebes auf dieſer Bahn
iſt, wäre nicht möglich zu erreichen, wenn die Perrons ſich nicht, wie
überall in England, auf faſt gleichem Niveau mit dem Boden des Waggons
befänden ich glaube ſicher, es würde zu einer Revolution führen, wollte
man dem engliſchen Publikum zumuthen, in ſo krüppelhaft unbequemer
Weiſe ein und auszuſteigen, wie uns dies bei uns durch die ſparſame
Einrichtung der tiefliegenden Perrons geboten wird. Man wendet hier
ſreilich ein, daß die Reviſion der Reifen und Achſen durch die hohen
Perrons verhindert werde; es iſt dies jedoch nicht zutreffend, denn in
England finden dieſe Reviſionen, trotz der bequemen Perrons, auch
ſtatt. Die Billet Controle erfolgt beim Betreten und Verlaſſen des
Perrons. Den folgenden Tag benutzte ich noch, um einen flüchtigen,
allgemeinen Eindruck von City und Weſtend zu erlangen, am Abend

Verkehrs, und wird beſtrebt ſein, durch die weitgehendſten Verkehrserleich
terungen dieſelbe zu ſchaffen. Jn Grimsby ſind von ganz beſonderem Jn-

aber ſchüttelte ich den Staub von meinen Füßen, um die Heimreiſe
anzutreten, da ich meine Reiſe bereits länger ausgedehnt hatte, als ich
beabſichtigte.

ſtehen große Hallen zum Verpacken der Fiſche, welche meiſtens in dem
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Das Königliche Soolbad Dürrenberg
an der Thüringiſchen Eiſenbahn, von Leipzig, Weißenfels und
Merſeburg bequem zu erreichen, ausgezeichnet durch kräftige, beſon
ders gegen Scropheln, Gicht, Rheumatismus und Blutarmuth wirk
ſame Rohſoole, geſunde, gegen Nord und Oſtwinde geſchützte Lage,
Promenaden an den über 1800 r langen Gradirwerken, iſt am

20. ai
Dürrenberg, den 3. Mai 1875.

Königliches Salzamt.
Joolbad Wittekind in Giebichenſtein b/ Halle
wird am 15. Mai eröffnet. Alle Arten Wannenbäder täglich von
früh 6 bis Abends 7 Uhr. Ruſſiſche Sool-Dampfbäder werden Diens
tag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren, Montag
und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Gustav Thiele.

Rad Lobensteifm. (Reuss.)
1503 F. Bahnstation: Reuth, Hof und Richieht.

Waldreiche, romantische Gebirgsgegend Südthüringens, Luft
Kuren, mildes Klima. Starke Stahlquelle, Schwarz'sche
Stahl-, Noor-, Sand- und Dampfbäder, Douehen, Kiefer-
nadelbad mit Inhalationen. Eröffnung 20. Mai.
wasserheilanstalt eröffnet 1. April. Milch- und Molkenkur.
Angenehmer Sommeraufenthalt für Familien. Billige Preise,

eröffnet.

Die Kalt-

HönigstrasseHalle a J. Ecke der e ä Chaussee.

C R SHerzog Schumann.
Vorlänſige Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend erlauben
wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit Sonntag den
16. Mai einen Cyclus von Vorſtellungen in der

höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur,
Gymnaſtik u. ſ. w.

in hieſiger Stadt veranſtalten werden.
Der überaus ſchmeichelhafte Empfang, welcher uns bei unſerem

Aufenthalt 1873 zu Theil wurde, und deſſen wir noch mit lebhafter
Dankbarkeit eingedenk ſind, war uns ein Sporn, unſere Geſellſchaft zu
vervollkommnen, und hegen wir die Hoffnung, auch diesmal mit nicht
weniger zahlreichem Beſuch beehrt zu werden, als deſſen wir uns da-
mals zu erfreuen hatten.

Unſere Geſellſchaft beſteht jetzt aus mehr als 90 Pferden, unter
welchen ſehr viele der edelſten Racen, von großer Schönheit und in
der vorzüglichſten Vollkommenheit dreſſirt, und aus einem Perſonale
von nahezu 100 Artiſten, unter welche wir die bedeutendſten Künſtler
der Neuzeit zählen.

gute Küche, neueste Bädertechnik. Broschüre und Auskunft durch Näheres wird durch Anſchlagezettel und Annoncen
Dr. Aschenbach, Badearzt.

Nicht zu verwechseln mit Bad Liebenstein.

Fran Richelt, Schirmfobritant
grosse Steinstrasse 73,

empfiehlt En tOurt Cas in reiner

bekannt gemacht. Hochachtungsvoll

Herzog Schumann

Seite von Thlr. doppelfarbig e. 2 Thlr.
0 elegante ſeidne So nnenſch. gefüttert m. Friſur

von 2 Thlr., in zanella von 1 Thlr. an.

Herrensonnenschirme nurſelbſtfabricirte,

in Lastinmg à 25 Sgr.
echte doppelfarbige à L Thlr.
re
2 Hull- Gardinen mit gestickter Tüllkante

das Fenſter 2, Thlr.
Gestickte Schweizer TWüll Gardinen

das Fenſter von 5 12 Thlr.
Aechte TZwirn- Gardinen (kein Säeb od. Gaze)

die frühere Berliner Elle von 6 Sgr.
Mull Gardinen in unddie frühere Elle mit A Sgr.

Gardinen-Calläcot die fr. Elle 3 Sgr.
7, breiten Gardinen-Cöper mit doppelter

Kante die fr. Elle 6 Sgr.
Aechten S Cattun miüät Kante6 Sgr.I EIlen breiten mieans Shürting

A r.empfehle ich einem geehrten Phblium zum ſchleunigen Ge-

brauch, da ſämmtliche Sachen enorm billig ſind.

Wolfenstein,Central-Verkaufs-Bazar zur Stadt Zürich,
Große Klausſtraße 41.

r

Ein mirt der inneren Wirthſchaft

an

r

Kochmamſells, zur Familie ge
vertrauter zuverläſſiger Hofverwalter zogen, Verwalter, verheirathete Ho
findet zum 1. Juni oder 1. Juli femeiſter werden geſucht.
bei hohem Gehalt Stellung. 1 Landwirthſchafterin in der

Nur bewährte Bewerber finden Küche erfahren, 4 Jahr i. einer
Berückſichtigung. Perſönliche Vor Stelle, u. ein junges kräftiges Mäd-
ſtellung erforderlich. chen v. Lande w. Wirthſchaft lernt,

Jm Mai 1875. ſuchen Stellen d. Wittwe Kupfer
Rittergut Gerbſtedt. in Merſeburg.

e

ſaren- Regiments Nr. 10,
Braune, arrangirt habe.

Biendorfer Babnbofs-Restauration.
Hiermit zeige ganz ergebenſt an,

16. Mai, Nachmittags von 3 Uhr ab,
ten von 7 Uhr ab im Reſtaurations- Garten

Grosses Extra-Concert,
ausgeführt von der Regiments-Muſik des Magdeburger Hu-

im Herzogl. Schloßgar-

unter Leitung des Stabstrompeter
Vom Dunkelwerden ab Jllumination des

Gartens, der Anlagen ſowie ſämmtlicher Waſſereffecte, 2000 Sitzplätze.
Für reichhaltige Speiſen à la carte ſowie nur gute Getränke trage

(Station der Zeitz-Gerager Eiſenbahn.)
Trockne warme Sandbäder,

die ſich ſeit 1865 durch die günſtig-
ſten Erfolge bewährten. Eröffnung
Mitte April.
Sehr kräftige Sool- und

andere Bäder.
Eröffnung Mitte Mai.

Das Direcrtorium.

22 Homoeopathie.

Anton Schirks,
Dr. med. et chirurg.,

Homöopathiſcher Arzt und
Geburtshelfer.

Eisleben, Markt Nr. 12.

Preussische Loose
zur erſten Klaſſe kauft mit 24 RM.
pro Viertel und erbittet ſich Offer-

ten unter Zuſicherung von Ver-
ſchwiegenheit

Eugen Camsse,
gr. Brauhausgaſſe 31.

Ein junger, in Comtoirarbeiten
ſchon bewanderter Mann, im Beſitz
des Berecht. Schein's zum einj.
Freiw. Dienſt, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen event. auch auf

einige Zeit erſt als Volontär, in
einem kaufm. Comtoir Stellung.

Gefl. Offerten beſorgen Carl
Apel C Sohn in Weimar.

hof bei Hrn. Flitner in Artern

Jn einem größeren Etabliſſement
wird per 1. Juli c. ein tüchtiger
Caſſirer geſucht.
Offerten werden erbeten unter J. C.
43 voſtlagernd Halle aS.

Weizen und Roggenſtroh in Schüt
ten oder mit Maſchine gedroſchen,

ſowie 40 bis 50 Ctr. große Speiſe
kartoffeln ſind auf Rittergut Roß-
bach b M. zu verkaufen.

Jn der Zuckerfabrik Tro-
tha wird ein Vachtwäch-
ter geſucht. Daſelbſt im
Comtoir zu melden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sorge. Hierzu erlaube mir hierdurch freundlichſt zu recht zahlreichem

Beſuch einzuladen. Hochachtungsvoll
Biendorf. F. Ehrenbersg.W'ohnungs-Gesneh.Bad Köstritz. rEine Wohnung von 9 heizbaren

Zimmern, ger. Küche, womöglich
Garten wird zum 1. Octbr. oder
früher geſucht. Offerten eub L. K.
464. abzugeben an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

S Nächſten Sonnabend
e und Sonntag am 15. u.

e 16. d. Mts. halten wir
mit einer großen Auswahl Arden-
ner Pferde erſter Klaſſe im Gaſt

zum Verkauf.
Junkelmann S Appel

aus Erfurt. [H. 5282 a.
Für mein Holz-, Eiüsen-

Kurzwaaren- Geschäft
J ſuche ich zum ſofortigen Antritt ei-

nen jungen Mann, der in einem
a Holzgeſchäft ſchon thätig war. Hier-

auf Reflectirende wollen ſich unter
Angabe ihrer ſeitherigen Stellung
und Gehaltsanſprüchen brieflich wen-
den an

Carl Luttenberg
in Hettstädt. 5656.

Eine ſelbſtſtändige Wirthſchaf?
terin, die die feine Küche, Mol-
kerei, Backen und Einmachen ver
ſteht, wird ſofort oder 1. Juli ge-
ſucht.
erwünſcht. Näheres durch die An
noncen- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a S, unter
O. G. 3093.

Eine Zeltbank
zu verkaufen Mühlweg Nr. 16 I.

Schiepziäg.
Zum Tanzvergnügen den 2. und

3. Pfingſtfeiertag ladet freundlichſt

ein F. Kieſer.
Zweite VBeilage-

daß ich am 1. Pfingſtfeiertag,9

Perſönliche Vorſtellung iſt J
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Zweite Beilage zu 109 der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 13. Mai 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 11. Mai. Die Sitzungen der Nationalverſammlung

ſind heute wieder eröffnet worden. Die heutige Sitzung war von ver
hältnißmäßig kurzer Dauer und ohne erhebliches Jntereſſe. Nachdem
ſich die Abtheilungen durch das Loos conſtituirt hatten, legte der Finanz
ſecretair das Budget für 1876 und den Geſetzentwurf betreffend die
Rückzahlung der Morgan- Anleihe auf den Tiſch des Hauſes nieder.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Caillaux brachte darauf eine
Vorlage betreffend die Koſten der Jnſtallirung der beiden Kammern in
Verſailles ein für deren Berathung die Dringlichkeit angenommen
wurde. Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung beſchloß die Ver-
ſammlung als erſten Gegenſtand das Geſetz über die Sparkaſſen zu
ſetzen. Der Präſident bat ſchließlich, die Commiſſion zur Vorberathung
des Geſetzentwurfs über die einſtweilige Suspendirung der Nachwahlen
zur Nationalverſammlung möge ihre Arbeiten thunlichſt beſchleunigen,
worauf der Vorſitzende der Commiſſion Clapier erklärte, daß man wahr-
ſcheinlich ſchon morgen mit den Berathungen fertig werden werde.
Die Sitzung wurde alsdann aufgehoben. Nach den Jnformationen
der „Agence Havas“ iſt bei allen Fractionen der Verſammlung eine
beruhigte und verſöhnliche Stimmung vorherrſchend. Die Linke hat
ſich bereits dahin ausgeſprochen, daß es ihr fern liege, einen Cabinets
wechſel herbeizuführen. Der Gedanke, im nächſten Herbſt die Neu-
wahlen zur Nationalverſammlung vornehmen zu laſſen, findet allge
meine Zuſtimmung und wird die Annahme des Geſetzentwurfs über
die einſtweilige Suspendirung der Nachwahlen mit Gewißheit erwartet.

Verſailles, d. 11. Mai. Der Miniſter der öffentlichen Arbei-
ten Caillaux, hat in der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung,
wie nachträglich gemeldet wird, einen Geſetzentwurf eingebracht, in wel
chem dem Syndikat der großen Eiſenbahn -Compagnien die Conceſſion

zum Bau einer äußeren Gürtelbahn um Paris ertheilt wird.
Haag, d. 11. Mai. Der Miniſter der Kolonien, Baron van

Goltſtein, nahm in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer auf eine
Interpellation des Deputirten Hierſtraz Veranlaſſung, über den Zuſtand
der niederländiſchen Armee in den oſtindiſchen Kolonien und namentlich
über die jetzige Poſition der niederländiſchen Truppen in Atchin die
beruhigendſten Verſicherungen abzugeben.

Unwetter.
Am Sonntag Nachmittage wurden die Stationen der thüringer

Bahn, Gerſtungen, Eiſenach und Fröttſtädt, von ſo gewaltigen wolken-
bruchartigen Regen güſſen heimgeſucht, daß ſtellenweiſe der Bahn
körper im wahren Sinne des Wortes unter Waſſer geſetzt wurde. Die
dieſe Stelle paſſirenden Züge mußten mit der größten Vorſicht und
Langſamkeit fahren, um eine Entgleiſung zu verhüten, es machte ſich
zum Theil ſogar eine vorhergehende Probefahrt der Locomotive nöthig.
Zwiſchen Waltershauſen und Gotha hauſte ein Hagelwetter, das
ſtrichweiſe, namentlich in den Fluren von Leina (bei Fröttſtädt) und
Wechmar (zwiſchen hier und Erfurt), großen Schaden angerichtet hat.
Die uns ſoeben zugehenden Meldungen berichten, daß die Felder ein-
zelner Dörfer derart überſchwemmt und verwüſtet wurden, daß die
Saat vernichtet und auch die Kartoffelanpflanzung vollſtändig zerſtört
wurde in den betroffenen Dörfern drang das Waſſer in die Wohnun-
gen und Ställe, und es ſoll auch da die Gefahr groß geweſen und der
Schaden erheblich ſein.

Vom Rhein wird geſchrieben: Schon ſeit acht Tagen haben
wir in Rheinland und in Naſſau wiederholt Regen und Gewitter
gehabt, die mit den Feldern und Obſtbäumen auch die Hoffnungen der
Landleute wieder belebten. Die langanhaltende Dürre war überall em-
pfindlich zu ſpüren und vermehrte den ſtarken Futtermangel. Von
Tag zu Tage kam nun aber mehr Näſſe, und Sonnabend und Sonn-
tag, den 8. und 9. Mai, zogen zahlreiche Gewitter herauf. Hier und
da wurden ſie zu Wolkenbrüchen, die wahrhaft verheerend wirkten.
Dies war beſonders der Fall in Camp, Boppard gegenüber, wo ſie
Häuſer und Vieh theils beſchädigt, theils ſogar fortgeriſſen haben. Auf
manchen Bahnſtrecken wurde ein ſolcher Schlamm angeſpült, daß man
halten und die Paſſagiere ausſteigen laſſen mußte. Jm Dillthal be-
gegneten ſich von den Gebirgen hüben und drüben mehrere heftige Ge-
witter und machten den kleinen Dillfluß zu einem ſchlammigen,
reißenden Gewäſſer, das ungeſtüm durch die Thalengen fluthet. Auch
die Sieg iſt hoch angeſchwollen. Jn Siegen ſelbſt traf ein kalter
Blitzſchlag den Kirchthurm.

Braubach, 10. Mai. „Es kommt Waſſer!“ „Ein Wolken-
bruch iſt gefallen!“ So ertönte geſtern gegen 5 Uhr der ſchreckliche
Ruf von Marxburg hernieder, nachdem eine Stunde vorher ein furcht
barer, doch keineswegs ſehr bedeutender Gewitterregen über unſere
Stadt und Umgegend dahingezogen war. Kaum hatten wir dieſen
furchtbaren Schreckensruf vernommen, ſo ſah man auch ſchon eine un-
geheuere Waſſermaſſe durch den an der Straße nach Dachſenhauſen ge-
legenen Stadttheil dahin brauſen. Jm Nu waren die unteren Stock
werke der tiefer gelegenen Häuſer faſt ganz mit Waſſer gefüllt und
kaum hatten die Bewohner ſo viel Zeit, ſich in die oberen zu flüchten.
Die ſich ſo entwickelnde Kataſtrophe war ſo fürchterlich, daß ſie dieſe
Feder nicht zu beſchreiben vermag nur ein mattes Bild kann ſie da-
von geben. An vielen Häuſern entſtanden bedeutende Beſchädigungen;
ganze Wände wurden eingedrückt, ſo daß die Gebäude dem Einſturze
nahe waren; faſt ſämmtliche Hausthüren wurden aus den Angeln ge-

ruf zu freiwilligen Beiträgen erlaſſen werden.

geſchoſſen demolirt, ebenſo viele Weinfäſſer in den Kellern u. ſ. w.
Einem Manne ertranken 4 Stück Rindvieh. Die Eiſenbahnzüge konn-
ten nicht mehr paſſiren, da einer Brücke der Einſturz drohte. Die
Brücken über den Braubach ſind größtentheils total ruinirt. Das
Waſſer brachte auch von Auswärts, wahrſcheinlich aus der Mühle bei
Dachſenhauſen, allerlei Hausgeräthe, auch mehrere Stück todtes Vieh;
man ſpricht ſogar von einigen Kinderleichen. Der entſtandene Scha-
den iſt ſehr bedeutend und beläuft ſich auf viele Tauſende von Thalern.

Aus der Provinz Sachſen.
Zur Ausführung des projektirten Bismarckſteines hat, wie

der „M. Z.“ vom Harze nun weiter berichtet wird, ſich auf dem Burg
berge das Komité definitiv konſtituirt. Zum Präſidenten wurde der

Oberbürgermeiſter Caspari, zum Vorſitzenden der Vater der Jdee,
Hüttendirektor Caſtendyk in Harzburg, gewählt.
geſchehen, iſt die Berechtigung zur Aufſtellung des Steines an der aus-

Ehe weitere Schritte

erſehenen Stelle nachzuſuchen. Jſt der Platz geſichert, ſo wird ein Auf
Was das Denkmal ſelbſt

betrifft, ſo iſt eine granitne Spitzſäule von großer Dimenſion in Aus-
ſicht genommen an dem Stein werden das Portrait Bismarck's und
ſeine Worte angebracht werden Nach Canoſſa gehen wir nicht!

Jn Zeitz iſt von dem Unwetter am Montag ganz beſonders
der Theil der Stephansvorſtadt arg betroffen worden und ſind allein
in der Baum'ſchen Gärtnerei ca. 1000 Scheiben zertrümmert. Wie
furchtbar die Gewalt des Sturmes geweſen, beweiſt der Umſtand, daß
am langen Stege zwei große Pappeln vollſtändig mit den Wurzeln
ausgeriſſen, daß von dem in der Nähe befindlichen Bahnhäuschen, eben-
ſo von der Oettler'ſchen Brauerei das Dach abgedeckt und äßhnliche
Schaden, Baumentwurzelungen rc. in Menge conſtatirt worden. Jn
der Zuckerfabrik wurden einge 80 Fenſterſcheiben zerſchlagen c. Von
den wolkenbruchartig ſtrömenden und überall die weiteſten Rinnen rei-
ßenden Waſſermaſſen wurden namentlich die am Abhange liegenden
Grundſtücke der Fabrikſtraße mitgenommen, und nicht nur die friſchge-
ſteckten Kartoſſeln, auch kleine Bäume ſind factiſch fortgeriſſen worden.
Einzelne Stadttheile (Brühl, vor dem Kalkthore) ſtanden zeitweiſe voll
ſtändig unter Waſſer. Aus unſerer nächſten Umgebung, ſchreibt die
„Zeitzer Zeitung“ unterm 11. d., kommen uns namentlich von Reu-
ßen und Theißen ſchlimme Schadenberichte zu. Mit Müh und Noth
hat man das Vieh retten können, ſo gewaltig ſind die Waſſermengen
einhergeſtürzt gekommen und die Schloßen gefallen. Jn Theißen ſollen
auch 2—-3 Arbeiter im Schachte abgeſperrt worden ſein. Bis jetzt hat
man, wie uns gemeldet wurde, ihre Befreiung vergebens angeſtrebt,
und ihnen nur das Nothdürftigſte als Kaffee und Decken u. ſ. w. ge
gen die Kälte hinunterlaſſen können. Auch in den Waldauer Gruben
bei Oſterfeld ſollen mehrfache Erſäufungen vorgekommen ſein. Schließ-
lich erwähnen wir, daß auf der Bahnſtrecke nach Leipzig hin der Damm
mehrfach durch das Wetter vernichtet wurde und in Folge deſſen die
Züge verſchiedene Verzögerungen erlitten. Daß die Baumblüthe und
die Feldſaat weit und breit bedeutenden Schaden genommen, verſteht
ſich nach Obigem von ſelbſt.

Bei dem heftigen Gewitter am 10. d. waren auch in Erfurt
die Michaelisſtraße und die Johannisſtraße unter Waſſer geſetzt. Ein
Blitz, welcher ſich als Ausgangspunkt die Defenſions-Kaſerne des Pe-
tersberges auserſehen hatte, nahm ſeinen Weg durch die bombenfeſte
Decke des Gebäudes, und erſchlug einen in einer Stube befindlichen,
aus Schmira gebürtigen Kanonier der 6. Comp. des Magdeb. Fuß-
Art.-Reg. Nr. 4., während zwei Andere ſtark betäubt und ein Vierter
leicht berührt wurde.

Vermiſchtes.
Der A. AZtg. wird aus Haleb (Aleppo) 22. April geſchrie

ben: Bereits ſeit 6 Tagen iſt die Cholera in dem nur 30 Stunden
von Haleb entfernten und an der großen Pilgerſtraße nach Mekka ge
legenen Hamah ausgebrochen. Hamah liegt in einem Keſſel am Fluſſe
Orontes (Aaſi bei den Arabern) und iſt ſeiner Feuchtigkeit, Unreinlichkeit
und miasmatiſchen Ausdünſtung halber der beſte Boden für die Cholera.
Da jetzt die Pilgerkarawane von Mekka zu Land in Hamah und hier
eingetroffen iſt, ſo habe ich Grund anzunehmen da ich mehrere von
Dysenteri befallene Pilger dahier behandle, daß die Cholera vielleicht
ſchon auch auf der Route hie und da ſporadiſch auftrat. Trotz ſchneller
amtlicher Anzeige von Seiten des Paſcha's der Stadt nach Haleb, Da
maskus und Konſtantinopel konnte ſich bis geſtern noch nicht der Qua-
rantäne-Arzt, ein Grieche, bequemen die nöthige Jnſpectionsreiſe zu
unternehmen, um die entſprechenden Vorſichtsmaßregeln gegen eine
weitere Verbreitung der Cholera in Hamah vorzunehmen. Hamah be-
ſitzt, obwohl es etwa 20,000 Einwohner zählt, keinen Arzt. Hat nun
auf dieſe Weiſe die türkiſche Regierung ihre Schuldigkeit gethan, ſo iſt
es doppelt traurig, wenn der von der europäiſchen Quarantänecommiſſion
eingeſetzte Arzt auf eine ſo auffallende Art die von der europäiſchen
Choleraconferenz vorgeſchlagenen Jnſtructionen verletzt. Während ich
Jhnen dieß ſchreibe, erhalte ich auch die Nachricht „daß die Peſt in
Bagdad ausgebrochen iſt, und der Telegraph den QuarantäneArzt auf-
fordert, ſo ſchnell als möglich die gehörigen Vorſichtsmaßregeln zu tref
fen und einen Cordon zu ziehen. Heute wurde der Ferman des vor
geſtern hier angelangten neuen Paſcha's, Mochlis Paſcha, verleſen, nach
dem der nach Kreta verſetzte und avancirte frühere Gouverneur von Ha
leb, Samich Paſcha, nur 4 Wochen ſeinen Poſten als Statthalter

riſſen, die Fenſter eingeſtoßen, die ſämmtlichen Hausgeräthe in den Erd- zur allgemeinen Zufriedenheit der Stadt verwaltet hatte.

e



Gartenbau-Verein.
Halle, d. 12. Mai. Jn der geſtrigen Monatsſitzung des hieſigen

Gartenbauvereins hielt zunächſt Herr Kunſtgärtner Spindler
Vortrag über Gartenanlagen derſelbe ſtellte die leitenden Prinzipien
bei Herſtellung größerer parkähnlicher Gärten, ſowie bei Einrichtung
kleinerer Hausgärten im Allgemeinen unter Aufzählung mehrerer für
größere und kleinere Gruppen zu wählenden decorativen Sträucher
und Bäume dar und ſchilderte die häufig, gar meiſtens mit der Anlage
verknüpften Schwierigkeiten bezüglich der Anſprüche und Befriedigung
Nichtſachverſtändiger. Hieran knüpfte der Vorſitzende, Herr
Garteninſpector Paul, eine Darſtellung über die Nothwendigkeit der
Berückſichtigung des Gebäudeſtyles bei der Wahl des Styles für den
einzurichtenden Garten, worauf eine nähere Beſprechung der decorativen
Eigenſchaften einiger Fruchtbaumſorten rc. ſtattfand. Demnächſt er-
ſtattete Herr Dr. Ule Namens der Commiſſion für die Vorbereitung
der im Jahre 1876 hierſelbſt ſtattfindenden Gartenbauausſtellung Be
richt über die Wahl des Terrains und des Lokals für dieſe Ausſtellung
nach demſelben iſt für die Zeit der Ausſtellung der Anfang September
gewählt und beſchloſſen, daß der Ausſtellung größere Dimenſionen, als
den früheren, verliehen werden ſollten. Die Ausſtellung an Erzeugniſſen
der Gartenbaukunſt war für die gegenwärtige Sitzung als eine überaus
reichliche und unerwartet ſchöne zu bezeichnen.

Mehrere hochſtämmige, prächtig blühende Rhodendron; ein abutilon
vexillarium, ein abutilon darvini, beide in wundervollem Blüthenſchmuck;
kräftige, reichblühende Reſedabüſchchen, 2 recht gut cultivirte tropaeolum
tricolorum und endlich eine Sammlung Cinerarien, die in ihrer über
alles Lob erhabenen trefflichen Cultur und der Größe ihrer Blüthen-
dolden und ihrer einzelnen Blüthen die Freude aller Anweſenden er-
weckten, zierten die Ausſtellungstiſche. Die Cinerarien, Züchtungen des

Herrn Kunſtgärtner Wagner hierſelbſt, erhielten den Erſten, dem abu-
tilon vexillarium, von Herrn Kunſtgärtner Roſch hierſelbſt cultivirt,
wurde der Zweite Monatspreis zuerkannt. Den Schluß der Sitzung
bildeten die Vertheilung mehrerer Sämereien an die Mitglieder des
Vereins und die Erledigung kleiner innerer Angelegenheiten.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Die ehrwuürdige Georgia Auguſta botfin den Tagen des 7., 8. und 9. Mai

das Schauſpiel eincs Kommerſes, wie es von der guten Stadt Göttingen nur
ſelten geſehen ſein wird. Das Korps Hannovera feierte ſein Stiftungsfeſt;
von nah und fern waren die „alten Herren“ zuſammengekommen, deren älteſter
der fruühere Miniſter Bacmeiſter das 102. Semeſter zählte. Den Höhepunkt
des Feſtes bildete naturlich der „Landesvater.“ Die Bewohner Goöttingens hatten
dem Feſte mit beſonderer Spannung entgegengeſehen, weil ſie die Ankunft des alten
„Hannoveraners“ Furſten Bismarck erwarteten. Starke Menſchenmengen ſollen
ſich mehrere Male, einmal ſogar Nachts, am Bahnhofe verſammelt haben, um
den Reichskanzler zu begrüßen. Allein dieſer konnte nicht kommen. Ein an den
men Regierungsrath Oldekop gerichtetes Telegramm entſchuldigte ihn. Es
autet:

„Jch bitte Dich, allen Kommilitonen, die ſich meiner freundlich erinnern, mein
aufrichtiges Bedauern, darüber auszuſprechen, daß mein Geſundheitszuſtand mir
die beabſichtigte Theilnahme an dem Feſte der Erinnerung an unſere frohe
Jugendzeit verbietet, und ihnen meine herzlichen Wunſche für jeden Einzelnen
und fur die hohe Schule, in der wir Deutſchland dienen lernten, zu uüberbringen.
v. Bismarck.“

Das Korps erwiderte telegraphiſch: „Jn Erwiderung auf das ſoeben einge
gangene Telegramm bringt das zum Stiftungsfeſte vereinigte Korps „Hannovera“
ſeinem früheren Konſenior Otto v. Bismarck ſeinen ſchönſten Gruß und reibt auf
ſein Wohl einen ſtärkenden Salamander mit dem alten Korpswahlſpruche „Nun-
quam retrorsum“ und mit dem neuen „fortes adjuvat fortuna

Der fruhere Korpsburſch der „Hannovera““ Rudolph v. Bennigſen war
leider durch ſeine Geſchäfte als Präſident des Abgeordnetenhauſes verhindert, zu
dem Kommerſe ſich einzufinden.

Die Schwediſche Expedition nach Nowaja Semlja wird Aufang
Juni von Tromſdö abgehen und ſich zuerſt mit botaniſchen, geologiſchen und etno
graphiſchen Unterſuchungen im ſudlichen Theil von Nowaja Semlja beſchaftigen
und dann langs der Weſtkuſte bis zur nördlichen Spitze vordringen, und hofft man,
letztere gegen Mitte Auguſt zu erreichen. Von hier aus ſoll der Cours nach Nord

3. Der Magiſtrat beantragt zur Beiwohnung der diesjährigen Verrachtung
der Futterkrauter und Grasnutzung auf dem Stadtgottesacker und auf dem Fried

hofe ein Mitglied zu deputiren und zu ermächtigen, dem Meißtbietenden ſofort den
Zuſchlag zu ertheilen. Die Verſammlung deputirt Herrn Amtmann Roth.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden vertagt. Hierauf ge
ſchloſſene Sitzung.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Mai.

SEheſchließungen: Der Rittergutsbeſitzer O. W. M. Casvpary, Trebitſch,
und F. L. M. Braune, große Steinſtraße 54. Der Kaufmann C. H. W.
Schreiter, Leipzigerſtraße 12, und C. H. M. Teſtſcher, große BrauhausgaſſeNr. 24. Der Kaufmann W. E. Stephan, Breslau, Kerrenſtraſe 26, und

L. C. Schwer, bue 3.
Geboren: Dem Handarb. C. Hennig eine Tochter, Karlsſtraße 11. Dem

Schneidermeiſter A. Domke ein Sohn, Dachritzgaſſe 8. Dem Gelbgießer
meiſter R. Krauſe ein Sohn, Ranniſcheſtraße 16. Dem Schuhmachermſtr.
W. A. Stauch ein Sohn, an der Moritzkirche 5. Dem Handarbeiter E.
Landtag eine Tochter, Saalberg 2. Dem Drechslermeiſter A. Drlob
eine Tochter, Steinweg 43/44. Dem Handarb. F. A. C. Schulze eine
Tochter, an der Halle 2.

Geſtorben: Des Gensdarmen F. Frenzel Sohn Wilhelm Friedrich, 15 Jahr 10
Monat 29 Tage, Bruſtkrankheit, Geiſtſtraße 6. Der Schuhmacher Ed.
Koch aus Roßla, 45 Jahr 6 Monat 23 Tage, Herzleiden, Königl. Klinik.

Der Jnvalid Johann Chriſtoph Quehl, 78 Jahr 1 Monat 25 Tage,
Lebercarcinom, Kuttelhof 4. Des Bremſer A. Kuhn Tochter Wilhelmine,
9 Jahr 10 Monat 24 Tage, Gehirnentzundung, dritte Vereinsſtraße 6.
Ein unchelicher Sohn, 10 Monat 25 Tage, Lungenentzundung, Saalberg
Nr. 13. Des Fuüſilier H. Neumärker Sohn Wilhelm Albert, 4 Monat
6 Tage, Stimmritzenkrampf, Liliengaſſe 11. Des Hilfsheitzer C. From-
mann Tochter Amalie Bertha, 14 Tage, Gelbſucht, Weingarten Nr. 3.
v Des Schloſſer G. Vorberg Sohn todtgeboren, große Steinſtraße

r. 27/28.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bit 12. Mai.

Stadt Zürich. Die Hrren. Rittergutsbeſ. Criſolli u. Regierungsrath Blow
mann a. Berlin. Hr. Obergerichtsrath Henning a. Brandenburg. Hr.
Aſſeſſor Finger a. Breslau. Hr. Director Steigerthal m. Frau a. Braun
ſchweig. Hr. Rent. Schlenzig a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Mayer a.
Magdeburg, Möring a. Sieglitz i Poſen, Bernharth a. Freiburg, Paul g.

Hochheim, Gunther a. Bernburg, Matterig a. Herſtein.
Stadt Hamburg. Se. Excellenz Generallieut. u. Commandenr d. 7. Diviſion

v. Rothmaler m. Bed. a. Magdeburg. Hr. Generalmajor u. Commandeur
d. 16. Brigade v. Löbell a Erfurt. Hr. Oberſt u. Reg.-Commander d. 36.
Reg. a. Erfurt. Hr. Hauptmann u. Adjutant Metzler a. Magdeburg. Hr.
Großherzogl. Oberſtallmeiſter Graf Wedell a. Oldenburg. Hr. Rent.
W. Schreiber a. Naumburg. Hr. Jntendantur- Aſſeſſor Schmidt a. Mag-
deburg. Hr. Rent. Schortmann a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. Stiü-
kraut a. Hannover. Hr. Photograph Brokeſch m. Gem. a. Leipzig. Hr.
Prem.Lieut. u. Adjudant d 15. Brigade Blankner a. Erfurt. Die Hrru.
Kaufl. Lindemeyer D. Heß u. Herz a. Cöln, Adolph Ehrlich a. Frank
furt a M., Gascard a. Chemnitz, H. Hertwig a. Darmſtadt, Blumenthal
u. Hagemann a. Berlin, Heller a. Mainz, H. Fahrenholz a. Göben.

Soldener Ring. Hr. Oberſt-Lieut. v. Schmollowski a. Poſen. Hr. Major
a. D. v. Pommsdorf a. Dresden. Hr. Domänenpaächter Bennewitz a. Lucken-
walde. Hr. Oberamtmann Kühnel g. Jena. Hr. Banquier Hertel a.
Prag. Hr. Fabrik. Rimbrecht a. Munchen. Hr. Schriftſteller Schmeißer
a. Frankfurt a O. Hr. Oberlehrer Herrmann a. Schweidnitz. Frau Kaufm.
Felger m. Sohn a. Guben. Die Herrn. Kaufl Einenke u. Korſch a. Ber
lin Laſer a. Hagen Berendt u. Eſche a. Leipzig Mathei a. Saalfeld,
Gerlach a. Liegnitz, Mund a. Bleicherode. t

Goldene Kugel. Die Hrrn. Baumeiſter Cohn a. Eilenburg Brummocke a.
Cottbus. Hr. EiſenbahnDirector Keſſel a. Berlin. Hr. Regierungsrath
Benſin a. Berlin. Frl. Müller a. Frankfurt. Hr. Paſtor Berndt m. Fam.
u. Dienerſchaft a. Wernigerode. Hr. Rechtsanwalt Meißner m. Tochter
a. Schwedt. Hr. Regierungsrath Hopf a. Merſeburg. e Fabrikbeſ.
Juldroting a. Cöln. Hr. Jnſpector Cordes a. Friedeburg. Hr. Bahnhofs
IJnſpector Krezſel a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz u. Pattri a. Ber-
lin, Quenſel a. Chemnitz, Hartung a. Langenſalza, Steinhardt a. Cöln,
Lauß a. Gladbach, Brinkmeyer a. Quedlinburg, Schmidt a. Arnſtadt, Han
del a. Berlin, Heinze a. Grund, Bäcker a. Bremen, Fritſch a. Pirna,

oſt, um dieſen noch unbekannten Theil des PolarMeeres zu erforſchen, genommen
werden, und dann nach Suden zu den Mundungen des Ob und eniſei, welche
Gegend wegen der daſelbſt befindlichen fabelhaften Mengen von Ueberbleibſel von
Mammuthieren und dergleichen fur die Geologie von hervorragendem Intereſſe
iſt. Wenn das Eis keine Hinderniſſe in den Weg legt, gedenkt Profeſſor Nordem
kjöld hier das Schiff zu verlaſſen und in einem zu dieſem Zwecke mitgenommenen
Vorrlandsboot ſtromaufwarts zu gehen und dann per Landweg zuruckzukehren.
J ſecgiff durfte gegen Ende Scptember oder Anfang October wieder in Tromſoö
eintreffen.

Wie das Journal de Dunkerque berichtet, hat man in der Kirche Notre-
Dame zu Caſſel (Dep. du Nord) ein ſchönes Originalwerk von Rubens ent-
deckt, welches unter Schmutz und Staub unkenntlich geworden war; erſt bei der
Reſtauration, welcher die alten Bilder in der Kirche unterzogen wurden, erkannte
man, was man beſaß. Das Bild ſtellt St. Franciscus von Aſſiſi dar dem die
h. erſcheint, und ſoll ſich nach der Reinigung als vortrefflich erhalten

gezeigt haben.
Der bekannte Pariſer Verleger Michel Lévy iſt am Dienstag gegen

Mitternacht plötzlich geſtorben. Lévy ward im Jahre 1821 in Pfalzburg geboren
und grundete im Verein mit ſeinem Bruder das machitge Handelshaus, das ſeinen
Namen trägt. Das von Lévy hinterlaſſene Vermögen wird auf mehrere Millio-
nen geſchätzt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 10. Mai 1875.

1. Bericht der Kommiſſion, den Bau einer neuen Volksſchule betreffend.
Die Angelegenheit wird vertagt, damit das Project, welches den Schulbau auf
dem ſtädtiſchen Platze am Gymnaſium empfiehlt, einestheils noch von der Schul-
kommiſſion in techniſcher Hinſicht gepruft, anderentheils Seitens des Magiſtrats
event, Verhandlungen mit der Univerſität wegen Umtauſches des fraglichen Piatzes
gegen die Reitbahn entrirt werden können.

Brandt a. Magdeburg
Ruſſiſcher Hof. Frau Majorin v. Wehren a. Alſcheven. Frau Gutsbeſ.

v. Wehren a. Alſcheven. Hr. Stud. wed. Rabitz a. Stettin. Die Hrrnu.
Kaufl. Baus a. ſenburg, Heeske, Löwe u. Vrigt a. Berlin Schiller a.
Magdeburg, Löſer a Meiningen, Eylert a. Hannover, Höfler a. Braun-
ſchweig, Jordan a. Lubeck, Hulſemann a. Chemnitz Greiner a. Bernburg,
Stein a. Hainichen, Hecker a. Leipzig, Wagner a. Hamburg, Holländer a.
Nordhauſen.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 13. Mai:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6.

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3——5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours. Not.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

gedffnet v. II 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmann. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-8 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tutre
Verein für Erdkunde: Ab. 8 Sitzung im Kronprinzen.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hoſmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.

2. Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule hat ſich dahin geaußert,
daß es zu empfehlen ſei: „Den vorgeſchrittneren Schülern der gewerblichen Zeichen
ſchule. wenigſtens eine Stunde wöchentlich über Structur und ſymboliſche Vedeu
tung der Ornamente und begriffsmäßige und ſtyliſtiſche Behandlung von Gegen-
ſtänden der
Unterricht in's Leben zu rufen und die Hälfte des entſtehenden Unterrichtshono
rars von 150 M. pro anmvo zu bewilligen. (Die andere Hälfte ſoll bei der Königl.
Regierung beantragt werden.) Der Magiſtrat beantragt ſich hiermit einverſtan

den zu erklaren, was geſchieht.

Kunſtinduſtrie Vortrag halten zu laſſen“ und beantragt nunmehr dieſen Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 gedffnet.
Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Rach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſichlt zu jeder Tagceszeit alle Sorten Warnenbäder.

Hanau Ganſert a. Brandenburg Foörſter a. Frankfurt, Mandelbaum a.

O
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tn IX. Oeffentliche Sitzungt den der Handelskammer zu Halle a/S.
Die nächſte Plenarſitzung der Handelskammer ſindet am

ge Mittwoch den 19. Mai 1875 Vormittags 10 Uhr
im Rathhauſe, Sitzungsſaal der Stadtverordneten hierſelbſt, ſtatt.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1. Bericht des Vorſitzenden über die erledigten Angelegenheiten.

tſch, 2. Antrag des deutſchen Handelstages bezügl. der Handelsgerichte.
W. 3. Der neue Eiſenbahn -Geſetz-Entwurf.

baſſe 4. Die Handelsverträge.
un Halle a/S. den 12. Mai 1875.
Dem Die Handelskammer.ar BRüttner. Werther.mſtr. J T

Bauernverein des Saalkreiſes.
tig Die Mitglieder des Vorſtandes werden zu einer Berathung

Sonnabend den 15. d., Vormittags 10 Uhr
r 10 im hieſigen Stadt- Schützenhauſer hierdurch ergebenſt eingeladen und gebeten möglichſt zahlreich zu er
age, ſcheinen.
ine Halle, den 12. Mai 1875.Die Direetion.
berg W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
n Dr. Schadeberg.Tupe Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

12. Mai 1875.
Berliner Fonds- Börſe.

BergliſchMärkiſche 83,25. CölnMindener 107,75. Rheiniſche 113,75. Oeſterr.
Staatsbahn 537, Lombarden 241, Oeſterr. Ereditactien 419,50. Amerikaner

ſow 98/80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz matt.
pr. Berliner Getreide Börſe.an Weizen (gelber) Mai 189, September October 189, Mark.
r g. Gebet Mai 155,50. Juni Juli 148,50. Septbr. /Oectbr. 147,50 Mark.

Gerſte loco 129--178 Mark.S Safer. Mai 182, Mark.
2FSpiritus loco 52,50. Mai 53,49. Auguſt September 55,80 Mark.

iſton Rüböl loco 55,10. Mai 55,10. September October 59,10 Mark.
den Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Hr. Berlin den 12. Mai 1875.ent. BergiſchMärkiſche St.Act. 83,25. Berlin Anhalt. St. Act. 107, Hreslau-
dag Schweidn.Freibg. St.Act. 83 Cöln Minden St.Act. 107,75. Mainz Lud-
till wigshafen St. Act. 108,30. Berlin Stettiner St.Act, 134,75. Oberſchleſiſche
Hr. St. Act. A. G. 139,50 Ryeiniſche St.Act. 113, 62 Junge Rheiniſche 105,10.
rru; Rumaäniſche St.Ac: 34,25 Lombarden 240 50. Franzoſen 536,50 Oeſtert. Ex.
ank; Aect. 419,50 Braunſchw Credit 54 Pr. Bod.Ered.Act.Bank 100,75. Darmſt
thal Bank-Aet. 132,75. Disc.Comm.Antb. 161,40 vaurabütte 102,50 Dortmurden

Union Act. 18,75 Louiſe Tiefbau 46,50. Hibernig Schamrock 52, Gel-
ajor ſenkirchen 110, Commerner 93,50 Tendenz matter.
en

a.e Hekanntmachungen.
id Konkurs- Eröffnung.Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,
a. den 7. Mai 1875 Vormittags 11 Uhr.h Ueber den Nachlaß des am 3. Februar 1875 zu Merſeburg ver-
ter e en Kaufmanns Paul Nulandt iſt der gemeine Konkurs er-
beſ öffnet.
ofs Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann, Stadt-
c rath Otto Peckolt senior hierſelbſt beſtelll. Die Gläubiger des
än- Nachl aſſes werden aufgefordert, in dem auf
na, den 22. Mai d. J. Vormittags 11 Uhrim Kreisgerichts-Gebäude, Zimmer Nr. 3, vor dem Kommiſſar Herrn
e Kreis Richter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und

Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
un eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.
rg, Allen, welche von dem Paul Nulandt reſp. aus deſſen Nach-
a. laſſe etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder

Gewahrſam haben oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege-
ben nichts an die Erben oder die Nachlaßmaſſe zu verabfolgen oder
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 7.
Juni 1875 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der

in Maſſe Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulieſern. Pfandinhaber und

r6 andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Paul Nulandt
oder deſſen Nachlaſſes haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
6. X als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An

ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
r dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. Juni 1875 einſchließ-
r lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
4 zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 30. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichts-Gebäude, Zimmer Nr. 3, vor dem oben genannten
Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,

Grube, Vitz und Wölfel hier, Juſtiz-Rath Herrfurth in Weh
litz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel zu Lützen zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Der gegen den Fleiſchergeſellen Friedrich Kramer aus Wan-
der leben unterm 31. März e. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Arnſtadt, den 8. Mai 1875.
Der Unterſuchungsrichter des F. Kr.Gerichts

L. Kühn.
Lübecker

Fener Verſichernngs Geſellſchaft.
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem Herrn W. W.

Thiele in Giebichenſtein eine Agentur übertragen haben.
Halle a/S. den 10. Mai 1875.

Die Gentral-Agentur.

Bernh. Schmidt.
General-Bevollmächtigter.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die
Lübecker Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft zur Uebernahme
von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren aller
Art, Maſchinen und Gegenſtände der Land wirthſchaft
zu billigen und feſten Prämien, bei denen der Verſicherte einer
Nachzahlung nicht ausgeſetzt iſt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft
gern bereit.

Thiele.F. W
0 9 S 0Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Zu dem am 26. Mai er. in Berlin ſtattfindenden Jahrmarkte

werden Dienstag den 25. Mai auf allen Stationen Markt Billets
II. und III. Klaſſe zu den ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur
freien Rückfahrt bis incl. 28. Mai berechtigen.

Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier-
und Schnellzüge.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Berlin, den 1. Mai 1875.

Die Direction.
Thüringiſche Eiſenbahn.

An den Pfingſttagen vom 14. bis 18. Mai er. wer-
S den Extrazüge nach Bedürfniß eingelegt. Plakate auf den

e Bahnhöfen enthalten das Nähere.
Erfurt, den 3. Mai 1875.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Hessisohe Iudwigs-Bisenbabn-Gesellschaft.
Unterm 7. d. M. hat die 12. Verlooſung des Prioritäts-Anlehens

der Heſſiſchen Ludwigsbahn vom Jahre 1863, ſowie die 11. Verloo-
ſung des Prioritäts-Anlehens vom Jahre 1865 ſtattgefunden. Das
Verzeichniß der gezogenen Nummern, ſowie der Reſtanten aus frühe-
ren Verlooſungen, kann bei den ſämmtlichen Zahlſtellen der genannten

Bahn, in Halle bei den Herren Zeising, Arnhold, Hein-
rich Co. eingeſehen werden woſelbſt auch die gezogenen Obli-
gationen vom 1. Juli l. J. ab eingelöſt werden können.

Der Verwaltungsrath.
C Tausch auf ein Gut oder Mühle.

Gegen zwei ſehr rentable Hausgrundſtücke in Leipzig im Werthe
von 468,000 Mark mit 300,000 Mark feſten Hypotheken wird ein Gut
oder Mühle einzutauſchen geſucht.

Der betreffende Hausbeſitzer kann binnen 2 Jahren noch 30
60,000 Mark baar zuzahlen.

Näheres durch E. Kreuter, General-Agent, Weimar
Intz. Nerkanf Ein Haus in ſchönſter Lage mitGuts-Verkanf. flotter u. Weißbäckerei, auch

Unterzeichneter beabſichtigt ſein zu jedem andern Geſchäft paſſend,
zu Vrüheim, 2 Stunden von iſt mit 600 Mark Anzahlung zu
Gotha, 2 Stunden von Lan- verkaufen. Näheres im Bahnwär-
genſalza belegenes Gut mit einem terhaus Nr. 26 am Pegauer
Areal incl. Pachtländerei, zuſammen Bahnhof.
182 Acker, mit ſehr guten lebenden
und todten Jnventarien unter ſehr
günſtigen Bedingungen bei 6000
Anzahlung zu verkaufen. Beſchaf- n Ifenheit und Lage des Gutes wird her in einem Material-

iſt der Unterzeichnete
[B. 7097]

Commis-Stellegesuch.
Ein junger Mann, welcher bis-

und
Eiſengeſchäft gearbeitet, ſucht,Herr Ober-Jnſpector Rößler in

Salzmünde gefäll. mittheilen.
Brüheim. F. Hamel.
Ein im beſten Gange befindliches

Restaurant iſt Verhältniſſe
halber ſofort abzugeben. Offerten
unter M. D. 7094 an die Annon-

Denjenigen, een- Expedition v. Barck
werden die Rechtsanwälte Cie., gr. Ulrichsſtr. 47.

geſtützt auf gute Referenzen, pr. 1.
Juli d. J. anderweitig Stellung,
gleichviel in welcher Branche. Off.
bittet man unter F. 31607 durch
Rud. Mosse in Halle a/S.
einzuſenden.

Ein überzähliges Pferd, 6 Jahr
alt, verk. hinter der Landwehr 1.

e
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24. Ohr. Glaver in IIalle a S., gr. Klausſtr. 241.

Gleichzeitig

C Ha en n inzu bi

u h

W z n S
S

I W 5Disorner Möbel fär Salon und Garten

in größter Auswahl und mit allen Uenheiten der Saiſon verſehen

zu ſoliden Preiſen.

empfehle für Gartenocaritöten

lligſten Mugros- rreisen.
Agenten Gesuch.

Eine ſolide deutſche Feuer -Ver-
ſicherungs Geſellſchaft ſucht für
Halle und Umgegend mehrere
Agenten. Fr.-Off. sub B. H. 7096.
an die Annoncen- Expedition

hier, gr. Ulrichsſtr. 47.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahl-

gängen (neu gebaut) u. 54 Mor-
gen Feld und Wieſen, iſt mit voll
ſtändigem Jnventar für 11,600
zu verkaufen und mit 4,000 zu
übernehmen. Das Grundſtück liegt
in der Nähe von 2 Städten und
nur eine Stunde von der Bahn-
ſtation nach Halle und Leipzig.
Nähere Auskunft ertheilt F. W.
Sattler in Delitzſch.

Zur Wartung eines Ijäh-
rigen Kindes wird eine al-
leinſtehende Frau in reife-
ren Jahren zum ſofortigen
Antritt geſucht. Auskunft erth.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Commis-Gesueh.
Für mein Tuch-, Manufactur-

und Modewaaren- Geschäft suche
pr. 1. Juli c. einen fähigen jun-
gen Mann als Verkäufer, der auch
mit Buchführung vertraut sein muss.
Ernst Böhlimg, Eisleben.

Manuscripte
auf dem Gebiete der Archiätec-
tur, Archäologie und HKunst-
geschichte, der Geschichte-
der altklassischen und orien-
talischen Sprachen und der
Alterthumskunde werden von
einer augesehenen Verlagshandlung
gegen angemessenes Honorar und
Zusicherung eleganter Austattung
in Verlag genommen. Hierauf be-
zügliche Anträge und Vorschläge
nehmen die Herren Haasen-
stein C Vogler in Leip-
zügg unter Chiffre S. E. 44 ent-
gegen. strengste Discretion wird
zugesichert. [H. 32574.]

Guts- Verkauf.
Ein Gut, ca. 445 Mg., gute

Gebäude, ſoll baldigſt verkauft wer-
den. Ein Haus mit als Zahlung
angenommen. Adreſſen befördert die

Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse zu Hallea/S. unter R. I. 3101.

1 vierzöll. ſchmalen Leiterwagen,
1 Pferd und
1 2 Morgen zu Bauſtellen ver-

kauft Bölbergerweg Nr. Z.
1 neumilchende Kuh mit Kalb zu

m henen oòeWir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir den Herren Eulner
Lorenz in Halle aS. den Alleinverkauf unſerer

Preß-Kohlenſteine
für dort und Umgegend übertragen haben.

Bahnhof Weutschenthal.

Fee.Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce empfehlen

Teutschenthaler Preßſteine m. l5 Mrk.
frei Stall. Für Wiederverkäufer wie Abnehmer grö-
ßerer Poſten notiren den Fabrikpreis. Proben ſtehen
gratüs zu Dienſten.

Bauhof 5. Werke r en
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Be
von den A. Riebeck'ſchen Werken Ober-Röblingen und
Dieskau halten à Fuhre von 25 Ctr. Votto p. 20 Mk.
frei Stall beſtens empfohlen, und gewähren bei Entnahme grö-
ßerer Poſten entſprechende Preisermäßigung.

Bauhof 5. Meter H.nern
Das echte Russische Magenelixir

V an I s t evon Künas C Co. (Max Jſar) in Berlin, prämiirt auf
verſchiedenen Jnduſtrie- Ausſtellungen empfiehlt ſich als ein
vorzüglich magenſtärkender Liqueur, welcher beſonders wegen ſeines
feinen und kräftigen Wohlgeſchmacks auch als angenehmer Früh-
ſtücks-Liqueur ſehr beliebt geworden iſt. Der vielen Nachahmer
wegen bittet man genau auf obige Firma zu achten. Derſelbe iſt
ſtets echt bei Hrn. Aug. Moehring in Halle a/S. zu haben.

Bürgergarten zu Naumburg.
Die Reſtauration des Bürgergartens mit prachtvollen Anlagen

und romantiſcher Ausſicht auf das Saal- und Unſtrutthal, hält ſich
den geehrten Beſuchern Naumburgs freundlichſt empfohlen. Bei auf-
merkſamer Bedienung iſt für Speiſen und Getränke beſtens geſorgt.

BDejenuners, BDiners und Soupers werden bei rechtzeitiger Be-
ſtellung prompt ſervirt. Richter Reſtaurateur.

Leistungsfähige Agenten,
mit der Kundschatt vertraut, wer-
den für ein Export-Geschäft böh-
mischer Braunkohlen sofort
gesucht. [H. 32206 3.]

Offerten unter „Glückauf Nr. 25“
poste rest. Aussig a E. erbeten.

Lehrlings-Gesueh.
Für das Comptoir eines Fabrik-

geſchäfts en gros et en detail wird
zum baldigen Antritt ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Adreſſen unter Chiffre M. C. 4 14
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Eeoht engl. Ressstärke,
Marke Orlando Jones Co.,

halten ſtets Lager
Für mein Colonialwaaren -Ge-

ſchäft ſuche ich einen gewandten
ku bae der ein Detail- Nebert Maercker.
liſt ſein muß und über ſeine Soli- D. 7dität ſich gehörig ausweiſen kann. Zwei tüchtige Glaſergeſellen ſucht
Antritt möglichſt bald, ſpäteſtens der Glaſermeiſter A. Balke in

1. Juli e. Brehna.

Für Wiederverkäufer

wen ank Sp.
C. F Ritter

HAL E.
Gr Ulrichstrasse 42.

Engros Lager L. Etage-
Eckenſeidel à Dtzd. M. 3,25.
Kugelſeidel 4,20.Hohe Seidel 4,75.Fliegengläſer mit Stöpſel à St.
M. 0,50. empfiehlt

Gustav Werber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

Mittelſchacht
Grube „Gottes Segen“

bei Ross bach
verkauft ihre vorzügliche Braun-
kohle zum Formen das Hecto-
liter zu 21 Reichspfennigen.

(1 Tonne A 6
Er 3 Oberkellner, 4

Buffetkellner, 6 Zimmerkellner, 6
Saalkellner u. 10 gew. Servirkell-
ner erhalten ſof. gute Stelle (theils
Saiſon theils Jahresſtellen) durch

Hall. freiwillige
Turner- Feuerwehr

J Freitag den 14. Mai
Abends S Uhr

S Uebung (Rathshof).
DasCommando.

Einem vielſeitig geäußerten

J. Schumacher, Magdeburg. v

Wunſche zu genügen, iſt das unter
zeichnete Comité zuſammengetreten,
auf der

Hudels burg
einen

Commers
Alter borpsstudenten F

zu veranſtalten.
Der Tag hierzu iſt auf den

19. Juni 1875, Abends 5 Uhr,
feſtgeſetzt.

Es wird ergebenſt gebeten, die
Anmeldung hierzu unter Einſendung
eines Betrages von 3 Mk. bei einem
der Unterzeichneten bis zum 10.
Juni e. zu bewirken.

Das Feſtprogramm wird nach er-
folgter Anmeldung zugeſandt werden.
Naumburg a/S. d. 24. April 1875.

v. Rabenau, Witholz,
Geh. Juſtiz-Rath App.-Ger.-Rath.
und Domprobſt.

Kettenbeil, Richter
Kr.-Ger.-Rath. Dom--Syndicus.

Thränhardt, LutherKreisrichter. Staats-Anwalt.
Schuinidt, Rukser,

App.-Ger.-Ref. App.-Ger.-Ref.

Köchſtedt.
Den 1. Pfingſtfeiertag Schwein-

auskegeln, wozu freundlichſt ein
ladet Albert Berger.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Zeige lieben Verwandten und
Freunden die Geburt eines Söhn-
chens an.

Halle a /S., d. 11. Mai 1875.
Merſeburg, im Mai 1875. 1 fettes Schwein verkauft L.

verkaufen Ober-Maſch witz Nr. 3. Otto Peckolt. Voigt in Räthern b. Trotha.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kuhn, Mühlen-Baumeiſter,
nebſt Frau Albine geb. Zahn.

Jr
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